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So fremdartig der überwiegende Inhalt der sogenannten apo­
kryphen Literatur uns anmutet, so wenig darf doch die kirchen­
geschichtliche Forschung von ihrer Untersuchung Abstand nehmen, 
denn jene hat als eine starke Unterströmung das religiöse Leben 
breiter Schichten sehr wirksam beeinflußt. Zudem weisen, in ihrer 
gegenwärtig noch vorliegenden Gestalt zumeist jüngeren Datums, 
die dieser Literatur angehörenden Schriften Bestandteile auf, die 
den Anfängen der Kirche, besonders den gnostischen Kreisen im 
zweiten und dritten Jahrhundert, entstammen, ja zum Teil in die 
vorchristliche Zeit zurückgehen. Ihre Erforschung verheißt also 
schließlich doch einen lonenden Ertrag. Eine zusammenfassende 
Untersuchung dieser apokryphen Literatur nach ihrem ganzen Um­
fang steht noch aus, sie kann auch nicht ernstlich in Angriff ge­
nommen werden, bevor das Material — die erhaltenen Keste jener 
Literatur (denn nur um Reste handelt es sich noch) — in mög­
lichster Vollständigkeit gesammelt und veröffentlicht ist. Hierzu 
einen bescheidenen Beitrag zu liefern war der Zweck meiner Ueber- 
tragung der sog. „Fragen des Bartholomäus an die Gottesmutter“ 
aus dem Altslawischen in’s Deutsche. Erst nach Vollendung mei­
ner Uebersetzung ward ich inne, daß A. Vassiliev’s Anecdota 
graeco - byzantina I (Moskau 1893) diese „Fragen“ teils aus der 
slavischen Version, teils sogar im griechischen Urtext bereits der 
Wissenschaft erschlossen hatten. Ich glaubte doch meine der Ges. 
d. Wiss, schon vorgelegte Arbeit nicht unterdrücken, sondern sie 
nur durch den griechischen Text bereichern zu sollen.

Von einer Bartholomäusapokalypse wußte man allerdings seit 
lange. E. Dulaurier hat nämlich 1835 aus einer sahidischen 
Handschrift ein Fragment einer Apokalypse des Bartholomäus mit
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einer französischen Uebersetznng lierausgegeben („Fragment des 
revelations apocryphes de 8. Barthelemy, et de l’histoire des com­
mon antes religieuses fondees par 8. Pakhome. Traduit sur les 

- textes Coptethebains inedits conserves ä la Bibliotheque du Boi, par
Edouard Dulaurier. Paris 1836), und die letztere ist von

-wo«. C. Tischendorf (Apokalypses apocryphae, Lpz. 1866, Prolog.
<29-g. XXIVf.) wiederabgedruckt worden. (Hierdurch mir bekannt.) 

tr'*-** Dies sahidische Fragment bekundet einen engen Zusammenhang 
f. Jr? /2d ■ mit den Adamlegenden, denn seinen ersten Teil bilden Mitteilungen 

über die Wiederannahme Adams und Evas auf Grund der Er- 
Aotz /. lösung , und über die Freude, welche hierüber herrscht: bei den 

, Engeln wie bei Abraham, dem Freund Gottes, Isaak, dem die 
Sünde fern geblieben, dem heiligen Jakob, dem großen Dulder Hiob,

с.- Mose, dem ersten der Propheten, und allen, die den Willen Gottes 
getan haben. Ist in dem Fragment zunächst nicht recht deutlich, 
wer die Apostel und speciell den Bartholomäus anredet (Croyez- 
moi, 6 mes freres les apotres, croyez Barthelemy), so erscheint 
doch bald Bartholomäus als der, welcher selbst die geoffenbarte Herr­
lichkeit schaut (Et moi, Barthelemy, j’ai passe plusieurs jours sans 
manger et sans boire, le splendour du spectacle qui s’offrait ä mes 
regards süffisant pour ma nourriture). Bartholomäus wird als Land­
mann bezeichnet, wonend auf dem Landgut des Hierocates, des 
Hauptes der Stadt. Auf dem Oelberg ward ihm die Erscheinung 
des Herrn. Die alsdann folgende Segnung der zwölf Apostel durch 
die Trinität, welche den Petrus zum Haupt und Fürsten des Gottes­
reichs weiht, weist die Apokalypse in ihrer gegenwärtigen Gestalt 
in eine spätere Zeit, aber warscheinlich bleibt doch, daß ältere 
Elemente in ihr nicht fehlen.

Die slawische Bartholomäusapokalypse trägt die Ueberschrift 
„Die Frage des Bartholomäus“. Sie ist mir aus zwei Hand­
schriften bekannt. Die Eine derselben ist ein Sammelcodex des
Paisius aus dem 14. Jahrhundert in dem Kloster des Alexander
Nevskij in St. Petersburg, welcher auf Bl. 136"—147" diese Fragen 
des Bartholomäus enthält. Aus dieser Handschrift haben Tichon- 
ravov in den „Denkmälern der apokryphen russischen Literatur“ 
(Pamjatniki otrecennoj russkoj literatury), St. Petersburg 1863, 
Band II S. 18—22, und Pypin, Pseudepigraphen und Apokryphen 
des russischen Altertums (Ložnyja i otrecennyja knigi russkoj 
stariny), im 3. Band von Kuželev-Bezborodko, Denkmäler 
der alten russischen Literatur (Pamjatniki starinnoj russkoj litera­
tury), St. Petersburg 1862, 8.107 den Text herausgegeben. Einer 
persönlichen Einsichtnahme dieser Handschrift bedurfte es daher
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nicht, lieber dieselbe ist noch zu vergleichen Sreznevskij, 
Nachrichten und Bemerkungen über wenig bekannte und unbekannte 
Denkmäler (Svedenija i zametki о maloizvestnych i neizvestnych 
pamjatnikach), St. Petersburg 1876, LVI S. 2971k.

Die andere Handschrift, vermutlich die von Moculskij, Spuren 
der Volksbibel in der slawischen und altrussischen Litteratur (Odessa 
1893), abgedruckte, Cod. slav. 125 der Kaiserlichen Hofbibliothek 
zu Wien, ist mir auf meine Bitte gütigst wie für das slawische 
Henochbuch, so noch einmal für die „Fragen des Bartholomäus“ 
zur Benutzung in der Göttinger Bibliothek überlassen worden. 
In ihr sind zwei Codices sehr disparaten Inhalts vereinigt. Der 
erste Teil (Bl. 1—3 mit Notizen viel jüngeren Datums enthalten 
nichts von Belang), Bl. 4—162 , umfaßt Kirchenrechtliches , Kul­
tisches und auf das Mönchsieben Bezügliches. Wie die Quater- 
nionenbezeichnungen erweisen, bildete Bl. 163 ff. ein zusammenhän­
gendes Ganze. Eine Umstellung, die im Text sich vorfindet, in­
dem auf Bl. 231v ein Citat aus Basilius plötzlich in ein Stück 
aus Pseudomethodius übergeht, ist bereits aus der Vorlage her­
übergenommen , da die Einschaltung mitten auf der Seite be­
ginnt. Nach der antijüdischen Schrift „Erfüllungen der Weis­
sagungen der heiligen Propheten und von der Gefangenschaft Je­
rusalems durch Titus, den römischen König, und von der Zer­
streuung der Juden“ (vielleicht, daß alles von Bl. 230 an bereits 
dieser Schrift nicht mehr angehört) folgt 2. Bl. 244r,6 Pseudo­
methodius. — 3. Bl. 259 ,18 die „Fragen der heil. Apostel an die 
Gottesmutter“. — 4. Bl. 264v,12ff. „Das Wort des heiligen Johannes 
Goldmund von dem Herabkommen des Vorläufers in den Hades“. 
— 5. Bl. 276r,19 Die Fragen des Bartholomäus. — 6. Bl. 280r,9 
„Wort der heil. Apostel und heil. Väter , wie man recht unter­
scheidend die Erkenntnis des Heils suchen muß“. — Ein neuer Ab­
schnitt beginnt 7. Bl. 282 ,1 „Das Aufsteigen des Paulus in den 
3. Himmel“. — 8. Bl. 308v,9 Das Buch der Geheimnisse des Henoch“ 
(vgl. Abhandlungen der kön. Gesellsch. d. Wiss. I, 3 [1896J). — 
9. Bl. 331v,13 „Wort des heil. Johannes des Theologen, Gesicht 
von den letzten Zeiten“. — 10. Bl. 339v,5 „Frage: Was ist das 
vollkommene Christentum? Antwort des heil. Athanasius“. •— 
11. Bl. 353v,8 „Wort aus der Regel der heiligen Apostel“. — 12. 
Bl. 358v,3 Kurze Erklärung über den Psalter. — Von Bl. 244v,6 
bis Bl. 339",6 liegt hier also eine Sammlung von Apokalypsen vor, 
und zwar wenigstens in Bezug auf die Apokalypse des Paulus und 
das Buch der Geheimnisse des Henoch in verkürzter Recension.

1 *



4 N. Bonwetsch,

Den griechischen Text, dessen Anfang freilich noch immer 
fehlt, hat Vassiliev ans dem wiener Cod. histor. 67 (hei Lam­
bec. VIII histor. graec. Cod. 33) heransgegeben. V assiliev weist 
diese Pergamenthandschrift dem 13. Jarh. zn, sie gehört aber nach 
Herrn Bibliotheksdirektor GeheimratDziatzko’s freundlichst ab­
gegebenem Urteil schon dem 11. Jarhundert an. Ein Codex re- 
scriptus, das Pergament ein sehr schadhaftes. Mehrere gleichzeitige 
Hände sind zu unterscheiden. Aus der gleichen Handschrift BL 
18f. hat Vassiliev auch die Disputation Christi mit dem Satan 
mitgeteilt. Sie enthält auch die Adamlegende, von Gott durch 
den Erzengel Michael dem Mose offenbart, Bl. 4r und Bl. 16v ff.; 
ferner Bl. 19" ff. die Erzälung eines Wunders aus der Zeit Theo­
dosius d. Gr.; Bl. 24" ff. Fragen und Antworten über den Glauben, 
Horoi, Gnomen; Bl. 62"ff. eine Schrift gegen die Lateiner über 
die Azymen; Bl. 74" ff. Ausgewähltes aus Chrysostomus, Eusebius 
von Alexandrien, Nilus, Athanasius, Anastasius Monachus und 
Ephräm. — Lesarten der griechischen Handschrift bezeichne ich 
mit G. Alle orthographischen Abweichungen von G anzumerken, 
würde nur verwirrend wirken: кодьод, 'lyöovg, бсотцд , av&QcoTtog 
sind stets abgekürzt geschrieben; das Jota subscriptum fehlt; ц 
und ь (also immer лакцу für лакьу), auch t und v oder et, auch ц 
und e ob oder v wechseln beständig, ebenso e und аь, co und o, et 
und v oder t, ot und et t oder v (z. B. 6v und Oot); die Accent­
zeichen werden oft verwechselt, so steht stets Ва^&сэ^со^аьод, ла- 
(оадеьбю, алокдь&Еьд, яа&ыд, fast immer e/S; für Ze'yet avrao, avry 
wird zumeist Яе/et avrov, avrtfv gesagt, v^Ebg, v[iö)v u. s. w. und 
цреьд, Tj^cov u. s. w. werden ganz unterschiedslos gebraucht, то dev- 
teqov für tg5 devre'pct) gesagt und Aenliches. Auf ката, ель fehlt 
öfters der Accent, mitunter auch auf dem Artikel. Bei den 
Namen (auch Вад&сэЛсораьод und Мадьа resp. Мадьар) habe ich 
die Schreibweise der Handschrift möglichst beibehalten. — Für die 
Ueberlassung auch dieser Handschrift bin ich der Kais. Hofbiblio­
thek zu verbindlichstem Dank verpflichtet.»

Im Folgenden gebe ich die slavische Version der Apokalypse 
in deutscher Uebersetzung wieder: im Text zunächst die Peters­
burger Handschrift des Paisius, in den Noten die Varianten des 
dwiener Codex. Die erstere Handschrift bezeichne ich mit P, un 
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zwar mit P1 * * * V den Abdruck bei Tichonravov, mit P2 den bei Tiiov; 
V ist Cod. Vindob. slav. 125. Ich füge die Seitenzahl der Aus­
gabe von Tichonravov und die Blattzahl der Handschrift V bei. 
Nach dem Eintritt von G biete ich für die slawische Ueber- 
setzung (8) den durch G gesicherten Text.

1 „Balophromäus“ liest statt „Bartholomäus“ stets P | „Die Frage des hei­
ligen und herrlichen Apostels Christi Bartholomäus. Vater segne“ V | 2 „Vor“ : 
„Nach“ Bl. 276v V, aber vgl. zu Z. 8 | 3 „und — auferstand“ Z. 7: „als die 
Apostel den Herrn fragen wollten“ V | 8 „ihn zu sehen“ : „sein Sehen, weil (?) es 
vor seiner Auferstehung war“ V | 9 „kund“ vedomo: „sichtbar“ vidimo V | „Und“ 
<V I 10 „zu—sprach“ : „und sprach zu dem Herrn“ V. | 12 „Ich weiß“ : „Mein 
Geliebter, Bartholomäus, ich weiß“ V [ „was“ < V | 13 „nicht denkst (mniši)—kund“ :
„denkst mich zu fragen, was du nicht gedenkst (pomniši), tue ich dir kund
(povedajuti: poveda ti V) V | 14 „U. Barth.“ : „Barth, aber“ V | „wolltest“ chotjaee:
„gingest“ idjaše V. | 15 „von fern“ < V | „Herr“ < V | 17 „dein Leiden“ : „dich“
V j „und es—schaute“ : „als aber Finsternis ward“ V | 19 „uns. gew. (Bl. 277r) 
am Kr.“ V.

Die Frage des heiligen Apostels Bartholomäus. 1

Vor der Auferstehung unseres Herrn Jesus Christus von 
den Toten [und] sprachen die Apostel: Fragen wir den 
Herrn : Herr, offenbare uns die Wunder. 2Und Jesus sprach 
zu ihnen: Wenn ich nun <nicht> ablegen werde den Leib 5 
des Fleisches, so kann ich euch nicht kund tun. 3Als er aber 
begraben ward und auferstand, [und] wagten alle nicht ihn 
zu fragen, weil nicht (möglich) war ihn zu sehen, sondern 
die Fülle (? ispoln’) seiner Gottheit kund war. 4[Und] Aber 
Bartholomäus, herzugetreten zu dem Herrn Jesus, [und] 10 
sprach: Ich habe ein Wort zu dir, Herr! Jesus aber 
sprach zu ihm: Ich weiß, was du fragen willst; sprich nun! 
was du nicht denkst (mnisi), aber auch das tue ich dir 
kund. cUnd Bartholomäus sprach: Herr, als du wolltest am 
Kreuz angeheftet sein, und ich von fern dir, Herr, nach- 15 
folgte, [und] sähe ich dich am Kreuz hängend, und die Engel 
kamen vom Himmel herab und beteten dein Leiden an; und 
es ward Finsternis. 7Ich aber schaute hin und sähe dich 
am Kreuz unsichtbar geworden, Stimmen aber hörte ich 
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nur in der Unterwelt und Geschrei und ein sehr großes 
Zäneknirschen geschehen. Tue mir kund, Herr, wohin gingst 
du von dem Kreuze. 8Und der Herr sprach: Gesegnet bist 
du, Bartholomäus, mein Geliebter, daß du dies Geheimnis ge­
sehen hast! Und jetzt nun verkündige ich dir alles, worüber 5 
du mich fragst. 9Als ich unsichtbar ward vom Kreuz hinweg, 
da stieg ich hinab in den Hades, flirte heraus (vgl. hierzu V) 
den Adam und alle Patriarchen, den Abraham, Isaak, Jakob.

13 16 24 Psalm 24 [24], 7. 8. 9.

1 „nur“ toc’ju P, tjkmo V | 2 „gesell.“ byvši : „plötzlich“ naprasnyi besser 
V I „wohin“ kamo : „wie“ kako V | 3 „der Herr“ : „Jesus“ V | 4 „Barth.“ : „ich 
habe gesehen, was du fragen willst“ + V | 5 „Und“ < V | 6 „Denn als“ V | 7 „fürte 
heraus“ : „damit ich herausfürte“ V | 8 „von Ahr.“ V | „Jakob“ : „nach.. (po umo- 
voniju xcctcz. 2.O-V61V, vielleicht verderbt aus иата Ivetv) des Archistrategen Michael. 
10Und Bartholomäus sprach: Herr, aber welches war die Stimme, welche geschah ? 
11Und Jesus sprach:“-f-V I 10 „Riegel zerbreche“ zatvory slomlju: „Tore zer­
störe“ vrata razoru V | 11 „und“ < V | „Ich sehe“ nach „herabk.“ inV | 12 „ber­
uhst.“ : „herabkommt“ besser Bl. 277v V | 14 „siehe“ < V | 15 „herab“ : „auf die 
Erde“ + V I „Und der Hades“ V | 16 „Wer“ am Rand von 1. Hd in V | 17 „vom 
Himmel“ < V | 18 „und“ wie es scheint < V | „ward sehr bestürzt“ V | 19 „Ich 
höre—atmend („schnaubend“ dyšjuštju)“ : „Ich meine (mnju), daß Gott auf die 
Erde herabstieg, denn ich höre die Stimme des Höchsten“ V | 20 „antw. spre­
chend“ : „sprach“ V | 21 „sondern“ : „und“ V | 22 „ist nicht . . herabg.“ : „steigt 
nicht herab“ V | 23 „Als ich ab.“ : „Und als ich“ V | 24 „Engel und Kräfte“: 
angli i sily, agglye corrigirt in agglskye („Kräfte der Engel“) V | „Ergreifet 
(„Nehmet“) — denn“ : „Ergreifet („Nehmet“) die Tore eures Königs und nehmet 
hinweg ewige Tore! Denn siehe“ V.

101 nAls ich aber hinabstieg mit meinen Engeln in den Hades, 
damit ich zermalme die festen Riegel und die ehernen Riegel 10 
zerbreche, [und] sprach der Hades zum Teufel: Ich sehe, 
wie wenn Gott auf die Erde herabstieg; und die Engel 
riefen zu den Gewalten sprechend: „Nehmet eure Tore, 
Fürsten, nehmet hinweg ewige Tore, denn siehe es kommt 
herab der König der Herrlichkeit“ (Ps. 23 [24],7). 12Der Hades 15 
aber sprach : „Wer ist der König der Herrlichkeit“ (Ps. 23 [24],8), 
der vom Himmel herabkommt zu uns. 13Als ich aber herab­
stieg fünfhundert Stufen, [und] ward bestürzt der Hades spre­
chend : Ich höre nun den Höchsten atmend, und ich vermag 
es nicht zu ertragen. 14Der Teufel aber antwortete sprechend: 20 
Unterwirf dich nicht, Hades, sondern kräftige dich (werde 
stark); denn Gott selbst ist nicht auf die Erde herabgestiegen.
15Als ich aber zum zweiten mal fünfhundert Stufen herabstieg, 
und die Engel riefen und die Kräfte : Ergreifet, „nehmet hin­
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weg die Tore“, denn siehe „der König der Herrlichkeit“ kommt 
herab (Ps. 23 [24], 9), [und] sprach der Hades: 0 wehe mir! 
denn (S. 19) ich höre das Atmen Gottes! 16Und der Teufel 
sprach zu dem Hades: Was erschreckst du mich, Hades, es 
ist ein Prophet, und er hat sich Gotte gleich (änlich) ge- 5 
macht; diesen Propheten wollen wir nehmen und ihn hierher 
fiiren zu denen, welche meinen in den Himmel zu steigen. 
17Und der Hades sprach: Wer ist es von den Propheten ? 
Tue es mir kund. Ist es Henoch, der Gerechtigkeit schrei­
bende? Aber Gott hat ihm nicht gestattet auf die Erde herab- 10 
zukommen vor dem Ende der sechstausend Tare. Sagst du, 
daß es Elias, der Rächer? Aber vor <dem Ende> kommt er 
nicht herab. Was tue ich, weil es von Gott das Verderben 
ist! Denn schon ist unser Ende. Denn ich habe die Zal <der 
Jare> in meinen Händen. 18Als aber der Teufel erkannt hatte, 15 
daß das Wort des Vaters auf die Erde herabkommt, [und] 
sprach er zu ihm : Fürchte dich nicht, Hades; wir wollen fest 
machen die Tore und stark machen unsere Ketten. Denn Gott 
selbst kommt auf die Erde nicht herab. 19Und der Hades 
sprach: Wo verbergen wir uns vor dem Angesicht Gottes, des 20 
großen Königs? Laß mich, widersetze dich nicht; denn vor 
dir bin ich erschaffen worden. — 20Und alsdann zermalmten 
sie die ehernen Tore und die eisernen Ketten zerbrach er 
(„ich“?). Und ich trat ein und ergriff ihn und schlug ihn mit 
hundert Schlägen und band ihn mit unlöslichen Fesseln. Ich 25 
flirte heraus den Adam und alle Patriarchen und kam <wie- 

1 „kommt herab“ schodit: „gehet ein“ schodit V | 2 „Wieder spricht d.
II.“ V I „0 wehe mir“ an d. Seite von 1. Hand in V | 3 „Gottes“ : „des Herrn“
und „Aber du, о Teufel, sprichst: Gott kommt auf die Erde nicht herab“ + V. |
4 „Was“ BL 278r V | „mich“ < V | 5 „und“ <V | G „Proph.“ < V | „wollen w. 
nehmen“ da imeve V, aber so ist offenbar auch das einfache imeve in P gemeint 
od. da zu ergänzen | „hierher“ < V | 7 „zu steigen“ vzyti: „daß er steige“ vzyti 
emu V I 8 „Der Hades aber sprach zu ihm“ V | 9 „Gerechtigkeit“ pravde : prav-
dživeiši V | 11 „Aber du sagst, daß cs schon Elias“ V | 12 „vor“ : „vor dem
Ende“ V j 13 „weil — Ende“ : „zu unserem Verderben ist es das Ende“ V | 14 
„Denn“ < V I ,,d. Zal“ : „der Jare“ -f- V | 15 „Als—ihm“ : „Und der Teufel sprach 
zu dem Ilades“ V \ 18 „stark m... Ketten“ ukrepy<ve> veree V | 19 „selbst“ < V | 
„kommt . . herab“ snidet: s’nit V | „Und“ < V | 20 „Wo verbergen wir uns“: 
„0 wehe mir! wohin fliehe ich oder wo verberge ich mich“ V | „vor d. Anges, der 
Kraft Gottes“ V | 21 „widers. d. nicht“: „selbst widersetze dich“ V \ 22 „zer­
malmten sie“ sotrosa P :^s’tvorašese V | 23 „und die eisern. Ketten zerbrach er“ : 
„und die starken Riegel“ V Bl. 278v. | 24 „trat ein“ vüšed: šed P1 2 * 4 | „und ergriff 
ihn“ < V j 26 „den Adam und alle“ < V.
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der> an das Kreuz. — 21Und Bartholomäus sprach zu ihm: 
Herr ich sähe dich am Kreuze hangend und Engel vor dir ste­
hend , Herr, und die Toten aufstehend und dich anbetend, 
Herr ! Tue mir kund, Herr, wer ist der Mensch, welchen die 
Engel auf den Armen brachten, sehr groß, und was sprachst 5 
du zu ihm, aber er seufzte? 22Und Jesus sprach: Das ist 
Adam, der erste Mensch, wegen dessen ich auf die Erde her­
abgekommen bin. Und ich sprach zu ihm: Ich bin wegen 
deiner und deiner Kinder auf die Erde herabgekommen und 
an das Kreuz gehängt. Er aber antwortete und [und] sprach: 10 
So hast du gewollt (oder „zu wollen geruht“ is volil), 
Herr! — 23Und Bartholomäus sprach: Ich sähe, Herr, alle 
Kräfte der Engel hinaufgehend in den Himmel und vor dem 
Vater dich lobend, Herr. 24Einer aber von den Engeln, vor­
züglicher denn alle, [und] wollte nicht in den Himmel hinauf- 15 
gehen. Er hatte aber in seiner Hand einen feurigen Speer, und 
er sah auf dich allein. 25Und alle Engel baten ihn, in den 
Himmel hinaufzugehen, er aber wollte nicht hinaufgehen. Als 
du es aber ihm befahlst, [und] sähe ich feurige Flammen her­
abkommend von seinen Händen, gehend in die Stadt. 26Und 20 
Jesus sprach zu ihm: Gesegnet bist du, Bartholomäus, mein 
Geliebter, weil du diese Geheimnisse gesehen hast. [Und] 
Dieser war Einer von den Racheengeln, von denen, welche vor 
dem Tron meines Vaters stehen. Denn diesen Engel sandte 
er zu mir. 27Und deswegen wollte er nicht hinaufgehen, denn 25 
er wollte die Macht der Welt vernichten. Als ich ihm aber

1 „zu ihm“ < V I 2 „dich wieder am“ V | 3 „Herr“ < V | „auferstanden und 
beteten dich an « „Herr“)“ V | 4 „der sehr grosse Mensch“ V | 5 „vor dich 
brachten und du sprachst mit ihm, was seufzte dieser Mensch“ V | 6 „Und“ < V | 
7 „d. erste M.“:„d. Erstgeschaffene“ V | „von dem Himmel auf die Erde her.“ V \ 
9 „auf d. E. her. und“ < V | 10 „antw. u. spr.“: „dies gehört habend seufzte u. 
spr.“ V I 11 „So hast du gewollt“ zweimal V | „gew., H.“: gew., Herr, mein 
Gott“ V I 12 „U. wieder spr. Barth.“ V | „Und ich“ V | „alle Engel“ V | 13 „und“ 
< V I „v. d. V.“ : „vor Adam“ V | 14 „vorzüglicher“ : „sehr vorzüglicher“ V 
15 „alle“ : „die andern“ V | „und“ < V | „in d. H. hin.“: „Dich (Bl. 279r) sehen 
am Kreuz hängend“ V | 16 „Er h. aber“: „Er hielt“ V | „ein feuriges Schwert 
und Speer“ V | 17 „Und“ < V | „in d. Himmel“ < V I 18 „er aber“: „und er“ 
V I „hinaufg.“ vzyti: „sehen hinaufg.“ zretiv’zyty V | 19 „her. v. s. H.“ : ausgehend 
uud“ V I 22 „dieses Geheimnis“ V | „Und d.“: „Dieser, denn dieser“ V | 24 „d. 
Eng. sandte er“: „d. sandte er mit den Engeln“ V | 25 „hinaufg. in den Himmel“ 
V I „denn—vernichten“ : denn mein Vater hatte befohlen und gab ihm die Macht, 
daß er diese Macht der Welt der Jare (des dares) der Juden (letnago židovska) 
vernichte“ V.



die apokryphen Fragen des Bartholomäus. g

befahl hinanfzugehen, [und] ging eine Flamme aus seiner Hand 
und zerrissen habend den Vorhang des Tempels, zerteilte er 
ihn in zwei Teile zu einem Zeugnis den Zonen Israels für 
das Leiden, weil sie mich am Kreuz kreuzigten.

2 Matth. 27, 51. Marc. 15, 38. Luc. 23, 48.

1 „befahl“ povelech: povelechu V | „in den Himmel hinaufz.“ V | „und“ auch 
V I „Hand“ : „er zückte (pusty) das Schwert“ + V | 2 „zerr, hab.“: „zerhaut ha­
bend“ V I „Temp.: „in zwei“V | „zujeinem“ Bl. 279v V | 4 „Leiden und Kreuz, 
weil sie mich kreuzigten“ V.

"8(В1. 91).. tog pe. xat rocvroc Xe-yovrog ccvtov Etitsv votg aitoöToXoig * 1

28Und nachdem er das gesagt, sprach er zu den Aposteln: 1
Wartet auf mich an diesem Orte, denn heute wird dargebracht 
in dem Paradies ein Opfer, damit ich, gekommen, es annehme. 
"Bartholomäus aber sprach zu dem Herrn: Herr, was ist das 
Opfer in dem Paradies ? Jesus aber sprach zu ihm : Die Seelen 5 
der Gerechten ausgegangen gehen ein in das Paradies; und 
wenn ich nicht komme, gehen sie nicht ein in das Paradies.
3°Und Bartholomäus sprach : Herr, wie viel Seelen gehen (S. 20) 
aus dieser Weit auf Einen Tag ? Und Jesus sprach zu ihm : 
Dreißigtausend. 31Und Bartholomäus sprach: Herr, als du 10

1 „Und-sprach er“: „Nach diesem sprach Jesus“ V I „und er sprach“ P |

3 „in d. Paradies v rai: prav P | „damit—annehme“ < P | 4 „Barth.—ihm“: 
„Und Barth, sprach: Was ist das Opfer der Gerechtigkeit (prava)? Und Jesus 
sprach“ P I 6 „ausgegangen“ < P | „denn wenn“ P | 8 „Herr“ < V | 9 „zu ihm“ 
< P I 10 „Dreitausend“ tri tmy V: „drei“? in einem Kreis in P.

<7tSQi>[L8LvocT8 [is 8v Tto тола) tovtgj , ori 6y][L8qov &v tg5 лосдос- 
десбсо &V6LU avacpSQSTOtt, lv a na^ayevd^isvog ds^apai avr^v. 28 29 *6

Botg&Co2.(x)[LOtlOg (X7tOXQL&8Lg 8LTC8V TtQOg TOV 1 It]6OVV KvQLS^ TLg 
86TLV 1] 8V TCÕ TtOCQCcdSLÖG) OtVCC(p8gO[L8VT] Q'VßiU,' 6 ÖS ’IvyjOVg ksySl 5 
^V^CCL ÕLXKLCOV 6Y][L8gOV 8X TOV 6C0[L0CTOg S^SÄ&OVffLXL EQ^OVTOCL SV 

T(p ftCCQttÕSLGGJ, XCCL 8CCV [LT] 7t(XQKyEVCO[l(XL OVX siöEQ^OVTCCL EvSo&BV. 
3t)O ÖE Botg^toXcopaiOg 8LTC8V Побей SL6LV IpV^CCC , XVQLE, Oti 8L68Q- 
yO[L8V(X,l 8V TOD ЛССд0сдб1<.б(л)> J CCTtOXQl^sYg Ö8 6 ’lr]6OVg 8L7C8V ftQOg 
ccvTov Tgsig si6iv. 31o <ds> Bag^eoXco^ottog Äsysi ocvtot Kvqls, 10

2 . . privat £ G I iraQa8."\6to unleserlich | 3 Avatav G | 4 anov.QiQ'dis < 8 | 
5 avaepsQapevoL G: < S | G Gipt. ex t. crop. < S | 7 rtaqaysv. pe G | SQ%ovtat Vass | 
£vdo9'.. „in das Paiadies S [ 8 о ös: „Und“ S | n. о at G | at eIgeq^. — rtEvtii- 
wvra S. 10, 7 anders in S | 9 naqaSs.. G | 10 8s unleserlich in G.

1



10 N. Bonwetsch,

ots [LS&1 tov X670V ЁдсдабХЕд, ždityov räs sv tgj
лададЕсбgj; о Чцбоод Isyst atgog avrov ’Ap/tyv Xs-
ya бос, ауалт]ts [jlov, oti xal psfr’ -b^arv tov Xoyov s8c8a6xov xal 
aScaXvTcog [сети tov TtaTQOg sxafrE^o^iyv xai sv та naQa8sc6co xaft' 
Ехссбттр, <Tj^EQ«v> тад &v6cag eSe^o^v. 32алохдс&Ёсд 8e 6 Bag- b 
тУаХацасод Xsysc avTg5 Kvqce, tgscg y.ovov cßv^ac sSsgyovTac xafr’ 
Ехабттр T^iEgav; ХЁуЕС avra õ ’Iryjovg МоХсд ас ЛЕгтцхорта тgscg, 
ауалцтЁ [lov. 33näXcv Bag^aXa^acog Xsysc Кас лад Tgscg fiovov 
EtasgyovTac sig tov лagd8sc6ov ; Xsysc awõ 6 ЧтуЗоод Ас рытое 
ЛEv TtjxovTa TQseg Ei6s'g%ovTac slg tov лagd8Ecбov т/т ос алотс&№тас 10 
sig tov x6Xлov Aßgadp," ас 8s Хослас l'a6cv seg tov т6лov тт/g 
ava6Ta6sag, отс ovx sc6cv at тдЕсд ад avTac ас ЛEvтr^xovтa. MXsyEc 
avта 6 Вад&аХа/ласод Побас (Bl. 9V) . . <tßv>^ac, xvqcs, sv та 
хббра ЛЕдсббас yswavTac; Xsysc avта 6 ’ Iryjovg Mea [covov 
ЛЕдеббЕЁхуоба Tav sSsgyo^svav yEvvdTac ißv^. 85хае ташa Xs- 15

3 бсуапоггис G I 4 6c81 arvreas G : ccSttAv-rcos^E. Kurtz | 6 Kvqls—ccvral cunsv- 
ттрс.: anders 8: ich corrigiere an dem Text hier nichts, obwohl er sichtlich cor- 
rumpirt ist | 7 ž(e TpitamStoirro' G | 9 ц-ev tov G | 10 ij t'i G | 11 uxglv : slelv G Vass | 
12 Igcv al G I If'y. avrov G: „Und .. sprach“ S | 13 . . unleserlich: eIglv Vass | 14 тге- 
qtiggs G: < 8 I ysvv. ich mit S : lysvovreo G | 15 tieqlgg. ich: TtEQ^GsvErat G | ysvv. 
t/w%7] < 8 I XEy&vrwv G I IG avT&v Vass | 18 %sgov[itfi schwerlich G: „Ort Chritir“ 
V, „Ort Rhitor“ P I 19 pagO-colcopaltov G | 20 . ai.%agT}ro(AvTjv G | Mag. < 8 | 22 тго 
Tiloxovrov G I 01 : lj G I eSlgt. : IßaGta^ojv G | avrtfv wie es scheint < 8 | 23 Zs'yfi
— EQtoT. avTTQv wegen des Homoioteleuton < P | Zsyet—Bagd-,: „Und sie sprachen“
S I d>s: ei wie es scheint 8 | 24 Ericas G j st S : <b$ G | 25 нас vor apsyntt. < 8 |
GvfifiETcros G I иЁ%дт}вас G | 26 8сота£. и. ccficpcß.: „Als sie. . sich fürchteten“ 8 | av-
9'T]ßaU.ö)vrtov G | epaeSgbg (oder tZozpös oder %agi'Ecs) 8: Нео^еГ G | 27 avrtfv:
„Freue dich“ 8 | лЕдсиарцЁгос G: „Höchste“ 8 | 28 блсЁст.—ypev < S | 29 tov
vor a^rog. zweimal G ] т) л&о Iß der. t. ccßdcv. < 8.

yovTog <avT0v> sdaxsv avToeg ttjv sig^vTiv xac aq^avyg syeveto 
ал1 av Tav.

II. ,H6av 8s ос алобтоХос sv та XsQOvßi^c p,sTa Magcag. 
2syyc6ag 8s 6 BagfraXa^acog Xsysc та ПЁтда хае та AvSgsa хае 
та ’ ladvvTi 'EgaTrjõa^sv тт/т xs^agcTa^svTjv Magedp, лад 6we- 20 
Xaßsv tov а%адт]tov 7/ лад sßdöTa^Ev tov aßdöTaxTov 7/ лад 
st Exsv то TTjXcxovTov (.csys&og. ос 8s s8c6Tat)ov Ёдатг^бас avTijv. 
3ХЁуЕС ovv о Вад&аХа^аьод та ПЁтда’ ПатЕд ПЁтдЕ, 6v og 
xogvcpacog бттуэад sgaTY[6ov avnqv. 6 8Ё ПЁтдод та ’ ladvvr] ŽJv sl 
ладО^од хае арсЕрслтод хае %gtf бос Ёдат^бас awtfv. ^avTav 8Ё 25 
8c6Ta^6vTav хаь d^cpcßaXXovTav Ёуусбад о Вад&аХацасод срасддод 
то лдобалоу eimev avvfj KEjcagcTatuvT], бхтруу] ЛЕдсхорсрсЁуу^ apeo- 
XvvTE, EgaTapw 6e лаитЕд ос алобтоХос, алЁбтЕсХссу [is лдод 
6е , eva Еслуд t^icv , лад бvvЁXaßEg tov dyagyprov 7/ лад sßd- 3 * S * * * * 



die apokryphen Fragen des Bartholomäus. Ц

mit uns lehrtest, nahmst du das Opfer in dem Paradies? Und 
Jesus antwortete: Amen, Amen, ich sage dir mein Geliebter: 
ich habe mit euch das Wort gelehrt und mit dem Vater zur 
Rechten sitzend [und] empfing ich im Paradies das Opfer. — 
38Und Bartholomäus sprach : Herr, wenn dreissigtausend zu- 5 
sammen hinausgehen aus dieser Welt, wie viel Seelen von 
diesen werden der Gerechten erfunden ? Und Jesus sprach: 
Kaum zehn. 34Und Bartholomäus sprach: Herr, wie viel Seelen 
werden in dieser Welt geboren? Und Jesus sprach : Eine 
nur ist überschüssig über die aus der Welt Herausgehenden. 10 
— 85Und indem er dieses sprach, gab er ihnen den Frieden 
und ward vor ihnen unsichtbar.

II. Es waren aber die Apostel an dem Ort Chritir mit 
Maria. ^Bartholomäus aber, gekommen , [und] sprach (oder 
„spricht“) zu Petrus und zu Andreas und zu Johannes: Fragen 15 
wir die Begnadigte, wie sie empfing den Unfaßbaren oder wie 
sie trug den Untragbaren oder wie sie gebar eine solche 
Grösse. Jene aber zweifelten zu fragen. 3Und sie sprachen 
zu Petrus: Vater Petrus, du bist der Höchste, herzutretend 
frage sie. Petrus aber sprach zu Johannes: Du bist ein та- 20 
kelloser Jüngling, dir gebürt es, sie zu fragen. 4Als sie aber 
alle sich fürchteten, trat Bartholomäus [aber] herzu mit freu­
digem Antlitz und sprach : Freue dich, Begnadigte , Tempel, 
Höchste („Tempel des Höchsten“?), Unbefleckte! Wir fragen 
dich alle Apostel, wie du empfingst den Unfaßbaren oder 25 
wie du trugst eine solche Grösse. — 5Maria aber sprach: 
Fragt mich nicht über dies Geheimnis! Wenn ich anfange zu 
reden, geht Feuer aus meinem Mund und verzehrt euch. 6Sie

1 „lehrtest“ slovu ucaše P1 V: ucaše P1 | 2 „Jes. antw.“: „er antw. ihm“ V | 
ein „Amen“ < V | „dir“: „euch“ V | „m. geh Bartholomäus“ V | 3 „und“ auch 
V I „zur Rechten“ < V | 4 „saß ich“ V | „und“ < V | 5 „dreißigtausend“ V: (jt) [ 
6 „aus“ V Bl. 280r | 7 „Und“ < V | 8 „zehn“: „mein Geliebter“ -j- V | „Und“ 
< V ) 9 „werden auf Einen Tag in der Welt geboren ? Jesus sprach zu ihm“ V | 
10 „überschüssig über“ izlišajuštasja ot: ot izlišajuštichsja ot P : izbyvajustii ot V | 
11 „Und“ : „Denn“ P | „indem —sprach“: „hiernach“ V | „und gab“ P | „er“ : „Jesus“ 
V I „ihnen.. vor ihnen“ : „ihm .. vor ihm“ V | 13 „Fragen der heiligen Apostel an 
die sehr reine Gottesmutter“ V Bl. 259, 18 | „aber“ < V | „Chritir“ V : „Ritor“ 
P I „mit Maria, der Gottesmutter“ V Bl. 259v | 14 „Barth, aber“: „Und Barth.“ 
P I „und“ -j- PV I 15 „Fragt“ V | 16 „d. Begn.“ : „darüber“ V | „oder—Untragbaren“ 
< P I 18 „sie spr.—sich fürchteten“ < P | 22 „trat.. herzu“ : „sich zu nahen“ 
V I „aber“ + PV | 23 „u. sprach“ < V | „Begnadigte“ < V | 24 „Höchste“ vyš- 
naja: „geworden“ byvšii V | 25 „oder“ < V | 26 „Mar. aber“ : „Und Mar.“ P| 
27 „über dies“ V Bl. 260»' | „Denn wenn“ V | 28 „verzehrt“ : „verbrennt“ V | „Sie 
aber vielmehr“ V.
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бтаЕдд Tov aßccdtccxTOV т) лид ЕтехЕд то tnqlixovtov цЁуе&од; ьт] 
ds Magical Xsysi avTOts <Мт]>8дсотат8 ^е tieql tov ^iv6ty[Qlov 
tovtov ; lav dgEcj^iai Xe^elv vßiiv itvq ex tov бтб^атбд pov e^e- 
XEv6ETat xai хатасрХЁуЕ1 лссбаг t^v oixovßtsvT]v. goi ds {taXXov 
лдобs&sGav tov Едсотот avTijv. avttj õe fz-i) &sXov6a JtagaxovGai 5
TG)V OCTtOOToXcOV ELTtEV 2JtG)^SV EV 7tQO6EV%T]. 1xai $6TT]6aV oi ало- 
OToXoi олlO&ev Mallas. avTYj ds XsyEv тф IIetqö ' IIetqe, xoqv- 
(palE (Bl. 10r) xai OtvXe цЁуьбтЕ, (fati6&sv E6TY]XEig ; ovx 
eLiev 6 x<vgtog T]>p<a>v, o>Ti „xsipaXt] avdgbs 6 ХдЮтбд“ ; vvv 
ox)v ^лдобйЁи [tov 6Ta^EVTEg svEa6&8. 8ot dxE Xiyov6iv avTfj 10 
’Ev 601 TijV OXYjVTjV aVTOV btY^EV 6 XVQLOg xai svddxT]6EV 6e %gj- 
qeiv avtov xai 6v flaXXov dcpEiXEig 6vviEvai ел1 ttjv лдобЕ^трл 
9т) XsyEi avTOig <T\iEig e6te абтбдЕд Xa^tovTEg, xa&ag eotev 0 
лдосрт]тт]д' „т]да тovg bcp&aX^ovg ^iov Eig та oqt] , o&sv rfesi
T] ßoifäsid fiov“, v^iEig ovv e6te та oqt] xai vpag dsi svEaO&ai. 15 
10Xdyov6iv avTT) oi ал6бтоХо1 Ee %дт] <Ev^a6>9,ai1 tt]v ^TSQav 
tov EUovQaviov ßaOiXsag. иХЁуЕ1 avTOig Magidp Ката t^v 
8XTWt(o6iv v^itov &tXa6EV b ^Eog та õTQOvfria xai ansOTEiXsv 
аша Eig тад тЁббадад ycoviag tov xo6[lov. 12ot ds Xsyov6iv 
avTfi rO ev Toig елтсс ovgavoig y,6Xig %agT]&Eig sig 6s svddxTfisv 20 
<ya)QYi&Y[vai>. isf] ds Mapia Ёбтт] Ё^лдобУ’ЕУ avT&v xai disTEivsv 
тад %Eigag avTijg sig tov ovgavbv xai т]дЕато Xdysiv оотсэд ’EX- 
cpovs, ^agE^ga, %agßo vp, vE^i(b&, (.isXifra), &gaßov&a, [lEcpvovvog, 
yEyuafr, agovga, ftagid&v, sXiOaiv, uag/^iadatv, õscpiõv, TjOaßov&a, 
Evvovvd, 6axTivdg, a&oihg, ßsXEXdit, axpsoэИ, dßw, %дабад, о e6tiv 25 
тт] sXXT]vidi уХюббт]’ о -frsbg о wtEgpsyE&Tjg xai лотбосрод, xai 
ßaOiXsvg Tföv aioovcov, о dvsxdiijyTjTog, о dvExXdXr]Tog, 6 та yis- 
ys'&T] tS)v ovgav&v 6v6TT]6a.]iEvog Хбуоэ та Лотта, о ex ayvarccov

8 Gal. 2, 9. — 9 1 Cor. 11,3. — 13 Dan. 12, 3. — 14 Psalm 120 (121), 1.

2 Mt] + 8 I TtEQi to [ivoTiQiov rovroy G I 3 T][i&v G: < S | 4 it&o. t. olv.ov- 
puEvyv : „euch“ 8 | 5 nqooetš&oi G : тсдобЕтЁУ’цба'и Vass | avrol ö'e G | 6 St&[iev : 
„Stehet auf“ 8 | 8 я. otvXe fz-ey.: „der Apostel“ 8 | on. T][i&v:„h. mir“ 8 | 6teIwt]s 
G I 9 (h)vqlos y(pi)&v о unleserlich in G | vvv ovv < S | 10 oi (t) G) ds ХЁу.: „Und 
Petrus spr.“ 8 I 11 õ uvQLos: „Gott“ 8 | 12 ftüXlov übersetzt 8 nicht | cvvlev. etc'l 
t. nQO68v%. : „vor uns zu beten“ S | 13 6 8e G | ccöteq. Itqwt.: „leucht, wie St.“ 
8 I 14 O&sv-OQT] < Vass | 15 %ccl<8 I G | di: G | sv£.: „vor mir“ + 8 | 16 Zsy. 
—T. {i-r]TEQciv: „vor der Mutter“ S | .. бУти: zwei (w. e. sch.) Buchst, am Zeilen­
schluss unleserlich in G | 18 etcL 6 41. las vielleicht auch S | 19 тЁбб. — -л6б^оо: „die 
Welt“ 8 I TE6CIQ7]5 G I 20 елтсс < 8 | 21 xa^&fjvai + V, davor „weit“ prostranno 
4- S (P und V) I 21 Ё6Т1 G I 22 ’EAtpovs etc., den Text gebe ich hier nach der 
Handschrift, über 8 siehe nebenan | 25 aßico Vass | о eötlv : „was .. verdolmetscht 
wP I 26 ту eXI. yl. : „auf hebräisch“ 8 | 27 avsydiyyijTOs G | 28 dyv. <xq[jl. ich 
im Anschluss an S : v6q>mv (yvocpwv Vass) d^ovyov G.



die apokryphen Fragen des Bartholomäus. 13

aber fügten vielmehr hinzu sie zu fragen. Sie aber wollte 
nicht den Aposteln gehorchen und sprach zu ihnen: Stehet auf 
zum Gebet! 7Und die Apostel standen auf hinter Maria. Sie 
aber sprach zu Petrus: Petrus, Oberster der Apostel, stehst 
du hinter mir? Hat nicht unser Herr gesagt, daß „des Man- 5 
nes Haupt Christus ist, aber des Weibes der Mann“? Vor 
mir stehend betet! 8Und Petrus sprach („spricht“?) zu ihr: 
In dir hat Gott einen Tempel gegründet, und in dir wollte 
(„geruhte .. zu“) er umfasst werden , und dir gebürt es vor 
uns zu beten. iJUnd sie sprach („spricht“?) zu ihnen: Ihr seid 10 
leuchtend wie Sterne, wie der Prophet geredet hat: „Ich hob 
meine Augen auf zu den Bergen, von welchen meine Hilfe 
kommt“. Ihr seid die Berge, euch gebürt zu beten vor 10..
der Mutter des himmlischen Königs. 11 Und Maria sprach: 
Nach eurem Bilde wurden Vögel erschaffen und er sandte sie 15 
in die Welt. 12Sie aber sprachen zu ihr: der im Himmli­
schen kaum Kaum hat, wollte in dir weit. 13Maria aber stand 
hin vor sie und hob ihre Arme empor und fing an so zu 
sprechen: Elfuzare. theotha. amolothes. kemnathes. elisoadon. 
eun. nabel, ar bar. bautharaeju. alara. edithos (edifos). erys. 20 
saktinos. theotha. araniatha. nejunas. maridam. marmarii. geo­
thes (geofes). thurnamu, vochsarii: was auf hebräisch verdol­
metscht wird: Sehr großer Gott und sehr weiser und König 
der Aeonen, unaussagbarer, unaussprechlicher, der die Größen 
des Himmels eingerichtet hat, durchs Wort alles, welcher har- 25 
monisch eingerichtet hat den Kreis des Himmels und ihn (?) 
gefestigt hat mit nicht Erkanntem und die Finsternis einge-

6 1 Cor. 11, 3. — 11 Dan. 12, 3. — 13 Psalm 120 (121), 1.

2 „und“ < V I 4 „der Apostel: aple:... Großer“ stol’ne velikyi V | 6 „aber 
Mann“ < V I 7 „stehend“ < V | „Und—ihr“ : „Petr, aber sprach“ V | 8 „Gott“ 

bü: „denn" bo P : < V | „und“ < P | 9 „umfasst w.“ vmestitisja : „Wonung machen“ 
v selitise V | „und“ : „denn“ P | „vor. u. z. b.“ : „zum Gebet vor uns zu stehen“ V | 
10 „Ihr seid“ V Bl. 260v | 13 „vor—Königs“: „vor mir“ P | 14 „Wieder spr. Mar.“ 
V I 15 „w. erschaffen“ sozdašasja: „ward erseh.“ sozdasja, sü V : vielleicht las auch 
„schuf Gott“ sozda b’ 8 wie G | 16 „im“ < P j 17 „kaum“ edva: „o Jungfrau“ 
dvo P j „weit“ : „Raum nehmen“ + V | 18 „und“ vor „fing an“ < V | „so“ < 
P J 19 „Ele fuzar’ther. thamolothe. kemijather. elisoadone. eunu. aveloar’var’e. 
ual’tarasu. alluri elf. thosurif. naktinos’. theothea. ar’neniofa. iaunasu. iartidam. 
iarmarii. ieofos. ieuri. im’uch V : „th“ und „f“ sind nicht zu unterscheiden. Im 
Text stehen die Worte wie sie P bietet | 23 „Sehr“ < V | „u. sehr weiser“ < P | 
24 „unaussagb., unausspr.“; „unsichtbarer“ V | „den“ oder „der“ „Größen“ P, 
„die Größe“ V | 25 „und durchs W.“ V | 26 „d. Kreis—einger. hat“ Z.27 < P: V 
Bl. 261r j 27 „mit nicht Erk.“ nedovedomom.
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otQpovtt.MV лбХоуд ovpavLOVg буубтт^барЕУод xkl бурлт^ад, 6 тгуу 
Õlcctqltov vXipj (Bl. 10v) <б>хт)ратьбад, 6 та абубтата eig бубта- 
6lv ayaycov, 6 то £аиps<g>bv бхотод ало тоу срсотод д1а^со^сбад, 
b &spsXbOvg vddrcov 6vv6TT]6apsvog Ёл1 то avто, о tõv <sv> 
aid'EQEL yevop-svog тдброд xal tgyv ЁльуЕьюу cpavslg cpoßog, 6 t^v 5 
yijv бддабад xai p/rj Еубохцбад avTTjv алоХЁб^аь, бть лаутсоу t^v 
TQoqnjv, yfjv vetGjv лХт^дйбад, t&v svXoycog tov латдбд. bv Ёлта 
ovgavol p-6Xig Ёхсодцбау, ev spol ds svöoxtföag avodvvcog %cogi^- 
&труаь, 6 лХ^дуд Xoyog avTog уладхсоу tov латдод xai ev 6ol 
лаута ys'yovEV. dbg do^av тй уЛЕдрЕуЁ^-Sb 6ov бубрать xal ср&Ёу^а- 10 
бтУаь [is хЁХеу6оу Ёуйльоу тюу dyiov 6ov алобтбХюу. 14xal 
лХцдйбад ttjv лдобЕУхтру т^д^ато ХЁуЕЬУ avTOig" Ка&ьбоэрЕУ ель 
тOV EÕdcpovg ’ nai ЁХ&е 6v, IIetqe xogvcpate, xal хадьбоу Ёх õe^lüv 
fiov xal iwoßaXXov ттри svcbvvpov 6ov ^Eigav уло ttjv рабхаХтру 
[tov' xal 6v, ’АуддЁа, лоьцбоу ойтсод. 6v õe, 'ladwy лад&ЁуЕ, 15 
бУб^Е pov то бтт^од. 6v õe, Bag&coXcopacs, лт^оу та убуата 
6ov Еьд тоуд cbpovg pov xal бсрьу^оу тоvg üpovg pov, ptf лоте 
ад^арЁуцд pov ХЁуЕЬУ Xv&&6ь та обта pov. lbxal сод ёлоьеь ovTcog 
цд^ато ХЁуЕЬУ • 'Qg цртру еу тй уай tov &eov Xapßdvov6a тдосртру
Ёх %ELQog аууЁХоу, рьа тйу fjpsg&v Ёсраут} роь dyysXog, &Ё6еь psv 20 
аууЁХоу то ds лдббозлоу avTov тру ахйдтртоу, ovx e^gov еу ttj 
%еь$1 avtov aQTOV ij лоттриоу ха&йд 6 лд1у sgxopsvog лдбд ps dyys- 
Ход. 16xal svfrvg dbSQQay^ то лёлХоу tov vaov xal бЕьбр'од 
ЁуЁУЕТо бсроддод, xal ЁЛЕба Ёуй Ёл1 тт)У yryv [xal] (Bl. 11г) рц срЁ- 
govõa ттру 18Ёау avtov. 17о бб улёßaXsv ттру ХЕьда аут<ov> xal 25 
qyscQsv ps, xal dvE'ßXsipa sig tov ovgavov, xal t]X&ev УЕсрЁХт] õqo- 
6ov sig то лдобюлоу pov xal ЁдауттрЗЁу ps ало ХЕсраХт^д s'cog 
лодагу xal алЁра^Ё ps ту бтоХт] avTov. 18xal еьлеу роь Xacgs

1 nach vielleicht „ihm“ 4* 8 | 6 Trjv—Gxijp. etwas anders S | 2.%Tjp-
patifaag G I абьбха G ] elgvgtccgiv G | 3 ^cogps . ov G | 4 idd-crav G | то avrõ> G, тй 
avTõ) Vass I ev 4~ Vass | 5 yEvop-Evog auch G | tqo^ios ich: Sgopov GS | 6 ano- 
Xegtki G I OTL—itcctqos corrumpirt: vielleicht ist о ndvTcov õcõovg ттр> TQogvjv 
zu lesen, sowie 6 a>v asY (cAdmog^ (?) Xoyog т. nccTQ. \ oti (ote Vass) TtävTcov: 
„welcher immer“ (6 «clvtote^ S | rryv—svXoyag < S | 7 то-u naT$bg: „dem Vater 
das der Gotth.“ S | ov: a>v G | 8 (toXovg G | 9 avTog ich: ovTcog G, ovvag Vass | 
tov naTQOg < S I 10 vnsgpEyE&Ei G | 11 xizlXsvGco G | dyitov < S j 12 ^Q^aVTCO 
G I avTOig < G I 13 Hat eX&.—õgt& pov Z. 18 < S | gv : sX&ovgcu G : vielleicht 
ist etwas ausgefallen | 14 vnoßaXXov G | pao^aXijv Vass: pac^v G | 15 ovvcog: 
tooavttog ? I 17 Gtpb^ov G I 18 djg sn. ovvcog 8 [ 19 tiq£>«vtg) G | vgl. Protevang. Jac. 
Cp. 8 I XapßtxvovGav G | 20 ptu t. T)p. < 8 | dyysXog: „er selbst“ 8 | psv < S | 21 ryv 
< S I vor ovu „und“ + 8 [ 22 nqYv : „immer“ 8 | 23 SisQccyr) G | nšnXov E. Kurtz: 
nsntov G : „d. Schmuck“ 8 | cvopog G | 24 r. yfjv: „d. Angesicht“ 8 | xai < S | 
25 vnsß.—ps; „rief mich“ 8 | avrov: nur avt leserlich in G.
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richtet hat, welcher das nicht Eingerichtete zur Einrichtung 
geordnet hat, der die dunkle Nacht von dem Licht getrennt 
hat, der die Fundamente des Wassers eingerichtet hat zusam­
men, und die (1. „der“) Himmlischen und den Lauf der Irdischen 
kund tat, die Furcht, welcher die Erde gegründet hat und sie 5 
nicht ließ vergehen, welcher immer dem Vater das der Gott­
heit (so), welchen die sieben Himmel kaum umfassen und der 
in mir wollte („geruhte .. zu“) leidenslos umfaßt werden, das 
volle Wort selbst seiend, und durch dich wurde alles. Gib 
Ehre deinem sehr großen Namen und gebiete mir (8. 21) zu 10 
verkündigen vor deinen Aposteln.

uUnd nachdem wir das Gebet geendet, [und] sprach sie: 
Setzen wir uns nieder auf die Erde. 15Und sie fing an zu 
reden: Als ich im Tempel Gottes war und Speise empfing 
von der Hand eines Engel, erschien er mir selbst in der Ge- 15 
statt eines Engels ; sein Angesicht aber unfaßbar, und in sei­
ner Hand nicht habend Brod noch Becher, wie immer der 
Engel zu mir kam. 16Und plötzlich zerriss der Schmuck (die 
Schönheit) des Tempels und es ward eine sehr große Er­
schütterung. Und ich fiel auf das Angesicht, nicht ertragend 20 
seinen Anblick: 17Er aber rief mich, und ich blickte auf zum 
Himmel, und es kam eine Wolke des Taus auf mein Ange­
sicht und besprengte mich vom Haupt bis zu den Füßen, und 
er wischte mich ab mit seinem Gewand. 18Und er sprach zu 
mir: Freue dich, du Begnadigte, du auserwältes Gefäß, Unaus- 25 
sprachliche an Freude. Und er winkte mit seiner Rechten, und 
es ward ein sehr großes Brod, dessen Glanz der Sinn eines 
Menschen nicht auszusagen vermag, und es ward ein Tisch, und 
er legte das Brot auf den Tisch und aß erst selbst und gab 
mir. 19Und er winkte mit der linken Seite seines Gewandes 30

1 „zur“ : „die“ P | 2 „der d. d. Nacht“ : „und“ V | 3 „einger. hat“ : „durch 
das Laufen“ 4-P | „zus., und“ : „zus. aber“ oder „zus. auch“ P | 4 „den Lauf“ 
< P I 5 „kund tat“ javi: wol aus „erschienen“ javivsja (es folgt strachovanie) | 
6 „nicht gelassen habend“ (ostaviv für ostavi) V | „welcher—Gottheit“ <P | 8 „lei­
denslos“ < P I „umfasst werden“ : „Wonung machen“ V | 9 „Wort selbst“ sam 
slove P : vsemi V | 10 „und“ < P j „zu verkünd.“ izveštati: izvestami V | 12 „und 
wir sprachen“ V | 13 „Setzen wir uns“ : „Fallen wir“ P | „zu ihnen zu reden“ V | 
15 „und erschien“ P \ „selbst“ < V | 16 „e. furchtb. Engels“ V | „und sein An­
ges.“ V I 17 „Hand“ V Bl. 261v | „hatte er nicht“ V | „immer von Gott“ V | 18 „Und“ 
< P I 21 „s. Anblick“: „den Sichtbaren“ P | 23 „v. Haupt—mich ab“ < V [ 26 „an 
Freude“ radosti: „freue dich“ raduise V | 27 „dessen—w. e. Tisch“ < V | 29 „d. 
Tisch d. Tempels“ V | 30 „auch mir“ V | „Seite seines Gewandes“: „Hand“ P.
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XE^CCQlTCO^EVYj ÖXEVOg SX/Loy/jg XCU %dgbg (WxXELTtTE, XOL ETtOlTO^EV 
TTjv dsfyav tov ävöv^arog avrov xal vyevsto ixQTOg vicEQ^syE&^g 
xai E&ETo Eitl to Q'vöbaOttiQLOv tov vaov xal sbpayzv avtog лдю- 
rov xal eScoxev xapot. 12xal Ё&Еюдцба xal Eidov <лотц(мог> 
nA,f[(3Eg odvov. xal ё&бто ёл1 to ftvGiatiriqQiov tov vaov xal etclev 5 
avTog atQ&Tov xal sdoaxsv xap,ol. xal Ё&Еюдцба xal sidov tcXy^ 
TOV CCQTOV Xal TO TtOT^QLOV. 20Xal eItCEV {tOb ”EtL Tgfibg EviavT&v 
xal алобтЕьХю боь tov Aoyov pov, xal 6vXXiji/>r] vlov fiov xal dt 
avTOv бю&^бЕтаь лаба т) XTb6bg [iov. Еьдтурц боь, xs^a^bTta^EVT), 
xal Ev 6ol Ебтаь tj EbQtfvrj [iov dbanavTog. 21 xal EbQyxGjg {iob 10 
Tavta arpavtyg syeveto ало tcov obp&aA^õjv {tov xal syEVETO 6 
vabg xa&a>g Tjv то Л()6те(^.

22 TavTa Asyovõ-yjg avTfjg e^A&sv лт>д ex tov 6T0{iaT0g avTfjg 
xal {uXXovTog 6vvTEXEb6&ab tov xo6{tov dgo{tab(og ладЕу^РЕТО о 
’Lryjovg xal ХЁуЕь лдbg Magbd{t Mrj (pfrEyyov tovto, еле1 . . 6vv- 15 
ТЕ^Еьтаь лаба tj хтi6bg {tov 6Y[{tsgov. xal cpoßbp övvEö^E&Tjöav 
Ob алобтоХоь, {itf лоте одуьб&т} avTObg о (Bl. llv) ■O'fog.

III. Kal ouvtiX&Ev {JbET1 avTÕJV sig то bgog xal ExdO'bdEv ev {1Ёбю 
avTtbv. 2ob ds sdb6Ta£ov sgcoTav avtov cpoßov{tsvob. 3xal ало- 
xgb&Elg b’lryiovg ХЁуЕь avTObg Аьттубаб&Ё {iE ö ßovXs6&s, bva db- 20 
dd^o v{iag, xal dsb^co. Ёть уад Ёлта т]{1Ёдаь xal avdgyoybab лgbg 
tov латЁда {tov xal ойхЁть vybtv оьр&цбо^аь тт\ idЁа татту ioi 
dE db6Tat,ovTEg Myov6bv avTbd KvgbE, dstigov i]{tbv t^v aßv66ov, 
хата Ttjv ЁлayyEXbav 6ov.5.. ov xaXbv v{tiv s6Tbv idsbv Tiyv aßv66ov * 
еь ds О'ЁХете , хата rvyv ЁлayysXbav {tov dEVTS ахоХо^цбатЁ {tob 25 
xal I'd ат E. 6 xal dлY[yayEv avTovg ev толю ХЕуо{1Ёгю XEgovßi{t, 
о Ёбть т6лog dXy&Ebag. 1 xal evevöev TObg dv<tb>xobg (fy^Xobg 
xal STv2,b%ih] „<bg ßbßXb'ov“ tfyfj xal алЕхаХ'осрО'т] avTotg tj aßv66og. 
HdbvTEg ds avTTjv oi алобтоХоь ЁЛEбav Ёл1 лдобюлор Ёл1 t^v yfjv

22 Joh. 16, 16. 17. — 28 Jes. 34, 4. Ар о с. 6, 14.

1 avixylvnrab G | 2 ту 8 | tov Ev8v[taTog < 8 | vxsQ[i8yE&f]s G : „dessen 
—ward e. Tisch“ 8 | 3 ^vguxct. t. vaov: „Tisch“ 8 | 4 iO’StoQ. — dlSov : anders 
8 I i’Scov G Vass | itoTyQtov -j- 8 | 5 лХудуд G Vass | xat e&eto —vaov < 8 | 6 
i'dcov G Vass I irlyQ.—ttottiqlov : etwas abweichend 8 | nhjgys G Vass | 9 xtlg. {iov : 
„du aber—Welt“ + 8 | xs^aq.: „Geliebte“ 8 | 10 e?q. уоу—тайта und ало —[tov 
< S I 14 [tslXov to GvvT. Vass | tov xocyov G Vass | dpop.aio? G Vass | 15 atgbs 
< 8 I cp&šyyov ich mit 8 : yoßov G Vass | tovto : „diese Geheimnisse“ 8 | ixt gv 
TsXiTai G: wie 8 zeigt, ist nach ixsl etwas ausgefallen | 16 yov < 8 | cpoßov G | 
17 rvT. b -Soklis: „uns d. Herr“ 8 | 18 öqos : „Mauria“ -{— S j 19 eqcot&v ich: oQav 
G I axoxQ. . . Xiysi: „antwortete“ V, „sprach“ P | 20 avTObg < 8 | „ßovX. : „sinnet‘‘ 
S I 21 t){lccs G I x. dsigco < 8 I 22 тцм/v G | 23 avTov G | 24 gov G: [tov Vass : 
hernach ist etwas ausgefallen, wie 8 zeigt | 25 Q'iXsTai G | ахоХо&уоатаь G, 
anoXov&rjGSTs Vass | 26 %abQovßi[i G, „d. cheruktisische“ 8 | 27 о есть: oti G | evev- 
gev : „er befahl“ 8 | öixois G | 28 avtois < 8 | 29 f8bv G : iöcbv Vass | ixi r. yyv < 8.
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und es ward ein sehr großer Becher voll unaussprechlichen 
Weins, und nachdem er zuerst getrunken, [und] gab er mir. 
Und ich blickte auf und sähe das Brod ganz und den Kelch 
voll Weins. 20Und er sprach zu mir: Nach noch drei Jaren 
sende ich dir mein Wort, und du wirst meinen Son empfangen, 5 
und durch ihn wird die ganze Welt errettet werden; du aber 
wirst sein die Errettung der Welt. Friede dir, Geliebte, und 
mit dir wird mein Friede immerdar sein. 21Und er ward un­
sichtbar. Und es ward der Tempel wie zuerst. 22Als sie 
aber dieses sprach , ging Feuer aus ihrem Mund und da die 10 
Welt enden wollte, erschien Jesus und sprach: Maria, tue 
nicht kund diese Geheimnisse; wenn du aber es kund tust, 
so endet heute die ganze Creatur. Und die Apostel wurden 
von Furcht umfangen, es möchte uns der Herr zürnen!

III. Und er ging mit ihnen herab auf den Berg Mauria 15 
(wol „Moria“) und setzte sich in ihrer Mitte. 2Sie aber trugen 
Bedenken ihn zu fragen [und] sich fürchtend. 3Und Jesus ant­
wortete : Fraget mich, worüber ihr sinnet, damit ich euch be­
lehre. Denn noch sind sieben Tage, und „ich gehe hinauf zu 
meinem Vater“ und erscheine euch nicht ferner in dieser 20 
Gestalt. 4Sie aber zweifelten und sprachen zu ihm: Herr, 
zeige uns den Abgrund nach deinem Rat. 5Und Jesus sprach 
zu ihnen: Gut wäre euch die Tiefe nicht zu sehen; wenn 
ihr aber wollt, so nach der Verheißung folget mir und ihr 
werdet sehen. 6Und er fürte sie an den Ort genannt der 25 
cheruktisische, das ist Ort der Warheit. 7Und er befahl den 
Engeln des Westens, und sie bewegten die Erde wie ein Ge­
wand, und es erschien der Abgrund. 8Als aber die Apostel 
gesehen hatten, fielen sie auf ihr Angesicht. 9Jesus aber hob 
sie auf und sprach : Habe ich euch nicht gesagt, daß es nicht gut 30

19 Joh. 20, 17.

1 „unaussprechl.“ < V | 2 „zuerst“ < V | „gab er auch mir“ V | 3 „u. wie­
der den Kelch voll“ (one „Weins“) V | 4 „Noch drei Jare, ich sende“ V | 6 „Welt“ 
mir: „Creatur“ twar V | 7 „wirst sein“ V BL 262r j „und“ < V | 8 „plötzlich un­
sichtbar“ V I 9 „Und als sie dieses“ P | 11 „Jesus“ : „Christus“ P | „und“ < V j 
14 „d. Herr“ : „Jesus“ V | „zürnen“ razgnevaet’sja: raznevaetse V | 15 „U. er g. .. 
her.“ i snide: „Und er ging hinaus“ richtig izyde V | 17 „vielmehr aber sich 
furcht.“ V I „antwortete“: „sprach“ P | 18 „worüber“ о nemže : onyže m’že V (das 
2. war offenbar in der Vorlage als Correctur übergeschrieben) | 19 „Und denn 
noch“ V I 20 „euch ferner“ < P | 21 „u. sprachen“ V Bl. 262v | 22 „n. d. Rat“ 
<P I „deinem“ : „diesem“ V | 23 „Gut“ :„Besser“ P | 27 „sie bewegten“ vozdvigosa : 
zvyše V j 28 „Und als“ P | „Apostel“: „Engel“ P | 29 „Jesus“ : „der Herr“ P | 
30 „euch nicht gut“ P.
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yb de 'Irfiovg ijyecgep amovg ХЁусор Ovx sinov vyclp, ov xaXbv 
E6TLV IdsLV ттур aßv66op; xat лаХср svsvösv то eg ayyaXoLg xcd 
ЁлехаХодАУс] t\ dßv66og.

IV. Kal nagakaßcov avrovg ал-ддуето sig to ogog rcov ’ЕХасаил 
-sXsysv de 6 IlsTQog т ft Мадса КеуадстсоусЁРтр dstf&^rc tov xvgcov, 5 
cva туер л avia алохаХифт] та sv т ocg ovgavocg. 3xal tj Мадса 
Ttgbg Шт gov sucsv Ахдотоуее Штде, ovyl ель бе toxodoyciyssv 
<o xvgcog> Ttjv ExxXi]6cav ; 6v ovv лдби^ еХдУсор Ёдапубор avtov. 
4taXcv о Пет go g Xeysc Hx-rjVTj лелХабусЁрт] . . 5Л7а(В1. 12х) g ca 
ХЁуЕс ' 2л> то Ёхтолсоуса tov 'Add^i. ovx avTog ovtcog ЁлХаб&т] xal 10 
ovTcog Eva; ßXЁлe tov ijXcov о тс хата tov tiwov tov Addji Xa^i- 
лд6g E6TCV, dca ds ттур ладс^абср Tiyg Evag ßXЁлs ttjv беХтуртур 
от с лт}Х ov лелХцдсотас. еНето уад о frsbg tov Ad dye seg dvavoXag, 
Tiyv ds Evav лдbg dvöycdg xal dcETagavo TOig döTgocg, собте срас- 
vsev ел1 Ti]g yfjg top fiep ijXcov ти ’Addy, s% аратоХбэр лvдcvocg 15 
dgp,a6cv, Trjv de беХтуртур ало dvöycdg уаХахтолдобаэлор cpdyyog 
dcdopac те) Evey * xal syciapsp то лдббтаууеа xvgcov. ded tovto 
елт]Хы&г] (8. 15) i} беХт'урц xal ov Хауслдррес то cpsyyog avTYpg. 
6v ovp ёлесЬт] <si> то Ёхтолсоуса tov Aädyc, 6v bepseXseg Ёдоэтар, 
sp Efioc de ЁуыдтуЗер ded то арахаХЁбаб&ас yes ттур iöyvp тсор 20 
И^Хесоор. — 6оте de dvfjX&op sig тт[р xogvcpiyp той ögovg xal усс- 
хдор рлеусодтузер ал’ ат&р о dEблõтт^g, ХЁуес о Пет до g лдbg 
ттур Мадеар žlv si хатадутубаба ттур ебуур Tiyg Evag, ало асбуу- 
PY}g sig уадар y,ETaßaXXov6a, 6ol ovp ё£е6тср Ёдсотар. — 7лаХср 
(papEVTOg той ’Ivyov Xšysc aina) о BagUcoXcoycatog Kvges, dst^op 25 
туер тор артслаХор toop ар&дсолсор, ера &еабсоусе&а am op ол ocog 
Ебтср у <тс> то Ёду op av той tj ло&ер одусатас т} лосар dvpayccp 
sysc, oti xal 6ov amov ovx Ёсресбато, aXX"1 ЁлостуэЁр бе Ёл1 ‘£vXov 
хдераб&Ёурае. — >dлoßXe^[)dycepog ds amop b ’Iiyoüg ХЁуес ameõ 

’5Ž xagdia айбтцда’ d ov dvpy ftecogevv execpa sgcoTdg. — ü6 de 30
10 1 Cor. 11,8.9. 1 Tim. 2,13.

1 ryi/v G J 5 vryv yagidye G | xE^agar.: „Palast (Tempel) und gestaltete Wo­
nting“ + S I 6 vyev G I 7 ETtL ds : inoviysv G | oixoSroy/ryoev Vass : ЁкаХт^ы oexo- 
доуоуса 8 I 8 ovv Ttganos < S | 9 TtdXcv лея Хаву,. < 8 | тГЕтсХатцусЁтт} G Vass | 

denn du—Höchster“ 8 | xal Mag. 8 | 10 Хеуве: „zu Petrus“ -|- P | to extv«. : 
„von d. Stamme“ 8 | avTog ovtos G: ovtos лдбзтод mit Recht) 8 | x. ovtcos : 
„hernach aber“ 8 | 11 oti : „wie“ 8 | Хаулдшд G : „voranstehend“ 8 | 13 «vXög G : 
7tj]Xbs Vass : „Blasse“ 8 | &Eog : „xvgcog 8 | 14 т. абтдосд: „beiden Leuchten“ 
richtig 8 j 15 etil тfjs yfjS < 8 | itvglv. иду. < 8 [ 16 уаХатдозтгдббштгот G Vass | 
17 ölSovocl : „wie es geg. ward“ 8 | ту Eßa wiederholt in 8 | 19 etzelSt] el: etilSel 
G j EXTVTtcoyav G j 20 iv .. Se : „für mich, denn in“ V | dta—usyvv :? 8 | 21 отs 
öe : „Und als“ 8 | dvyX&sv G, avfjXdsv Vass | 23 peagia G | ceyvv: aioy/vvryv1? : „Ue- 
bertretung“ 8 | 24 eol— sgaycccv < 8 [ atdXiv : ovv oder yeev S | 26 avTov < 8 | 
27 i) Tt6&Ev—s%Ec <8 I 29 dnoßX. öe ; xal dttoßX. 8 | 30 : „In dir“ oder „Dir“ 8.
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ist, die Tiefe zu sehen ? Und wieder winkte er den Engeln, 
und der Abgrund ward zugedeckt.

IV. Und er nahm sie und fürte sie auf den Oelberg. 1 2Und 
Petrus sprach zu Maria : Begnadigte, Palast („Tempel“ polato) 
und gestaltete Wonung, bitte den Herrn, daß er uns kund , 5 
tue, was in den Himmeln ist. 3Und Maria sprach zu Petrus : 
Scharf behauener Stein, hat nicht auf dir der Herr geboten 
die Kirche zu gründen, herzugetreten frage ihn. 4.. denn du 
bist der Tempel des Höchsten. 5Und Maria sprach zu Petrus: 
Du bist von dem Stamme Adams , bist nicht du zuerst ge- 10 
macht, hernach aber Eva ? Siehe die Sonne, wie sie nach 
der Gestalt Adams voranstehend ist; siehe aber den Mond, 
wie er von (8. 22) Blässe voll ist wegen der Uebertretung 
der Eva; der Herr hat den Adam in den Osten, aber die 
Eva in den Abend gesetzt; und er befahl beiden Leuchten 15 
zu leuchten, die Sonne zwar dem Adam im Osten, aber dem 
Mond von Westen mit blassem Angesicht zu scheinen der 
Eva, wie es gegeben ward der Eva; und sie befleckte das Ge­
bot des Herrn, und deswegen ward dunkel der Mond, und 
sein Licht scheint nicht. Du nun bist das Bild Adams, dir 20 
gebürt zu fragen für mich, denn in mir machte er Wonung, 
wie . . der Frauen. 6Und als sie auf den Gipfel des Berges 
gingen und der Herr sich ein wenig von ihnen trennte, [und] 
sprach Petrus zu Maria : Du bist es , die unwirksam gemacht 
hat die Uebertretung Eva’s von Schmach zur Freude umwan- 25 
delnd. 7Nachdem nun Jesus wieder erschienen war, sprach 
(oder „spricht“) Bartholomäus zu ihm: „Herr, zeige uns den 
Widersacher des Menschen, damit wir sehen, wie er ist, oder 
was sein Werk, daß er dich selbst nicht schonte, sondern 
machte, daß du an das Kreuz gehängt wurdest. 8Und Jesus 30 

1 „jene Tiefe“ P j „Und er befahl“ P | 2 „und“ < V | 3 „wieder auf“ V | 
„Und“ < V I 5 „und“ < V I „den Herrn, deinen Son“ V | 6 „in d. Himm.“ V 
Bl. 263r j „U. Mar.“: „Mar. aber“ V | 7 „auf (?) dir“ о tebe: „v. dir“ ot tehe V]
„geboten“ : „gespr.“ P | 8 „und herzugetr.“ P | „herzugetr. fr.“ pristupiv vosprašaj :
„tritt herzu, frage“ pristupi vuprašaj V | 9 „Und—Petrus“: „Und wieder sprach 
sie noch“ V ] 10 „zuerst“ < P | 12 „Adams“ < P | „aber“ < P | 14 „d. Herr“:
„und er“ P I 17 „d. Eva“ < P | 18 „und wie“ V | „weil sie übertrat d. G. Gottes“ 
P I 20 „sein—nicht“ : „er scheint nicht hell“ V | „bist“ V Bl. 263v | 21 „für mich
—Frauen“ : „o Petrus“ P | . . oteti ponošenie V | 24 „Maria“ marii: „Mutter“ mtri
P j 25 „umwandelnd“ < P | 26 „Und nachdem“ one „wieder“ P | „Jesus“ : „Petrus“
P j 27 „zu ihm“ < P | 29 „schonte“ poštede V: „scheute“ „sich schämte“ posty-
desja P I „sondern“; „und“ P | 30 „gehängt“ : „angeheftet“ P.

2*
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BaQ&coXco^cuog TtroT^ELg snsösv TtQOg tovs nodag tov ' Ih]6ov xal 
yjggaro ÄEyEtv (Bl. 12v) ovrcog’ Лаулtrig a6ßE6tE, xvqle ’It[6ov 
ХдсбгЁ, ссрЁхХеслге , 6 Ti]V Ttayxõ6[LL0V %dgcv dcogryjaysvog rocg 
ауалйбс^ 6e, 6 то aiaviov cpcbg dcogrysdysvog dcd rijg ev хобудэ 
6ov ладообсад, 6 ттуи ava) ov6cav Хбусо . . латдод sgyov елсге- 5 
ХЁбад, о то 6xv&gawbv rov ’Лдау stg Evcpgoövvyv ^ETaßaXcbv, 6 
tryv Xvnrjv TTjg Evag yaQiEvrt лдобоэлсо хатаду^бад did тfjg ex 
ладлУЁгог) [ta^T@og] <ysvsdg>' dyvryocxdxcog ^ol %cog)jy)]6ov rbv 
Xoyov Tfjg ЁЛЕдсогтуэЕсод. wxal ravra ХЁуоугод avrov tfysigsv 
avrbv b ’Iryjovg <xal> ХЁуЕс avгы’ BovXrj idstv, Bag&coXcoyacs, 10 
rbv avr^aXov r&v dv&gdwGov ’ ХЁуа) ds brt ßXЁлa>v avrbv ov 
yovov de 6v, dXXa xal 6vv бос ос алббгоХос xal Мадса ле6ес6&е 
Ёл1 лg6бa)лov xal ycvE6&E tbg vExgoc. плаугЕд ds ewcov avrm * 
Kvgcs, &ЕабооуЕ&а avrbv. 12. . rocg ragragovyocg аууЁХосд, evev6s 
ds rbv Mc%ai]X баХлсбас ev гф vipsc r&v ovgav&v, xal ЁбЕсб&г} 15 
)] yfj, xal cutfjX&sv b BsXcag xarE^bycEvog Ьло s^axoõcov sfyjxovra 
[Tpttov] <dyys'Xcov> лудсгюсд dXv6s6cv dsdEysvog. 131yv de to yrj- 
xog avrov лц%Ёап' ycXccov s§axo6ccov xal to лХагод avtov лг])(Ёап; 
tE66agdxovta xal to лдобаиtov avrov cog абтдалт) лvgbg xal oc 
bcp&aXyol avtov tycpcodsig xal ex t&v gcvcov avrov Ё^ЁдуЕгас 20 
xaлvbg dvOcõd^g’ r]v de то 6toya avtov %абуа xgvyvov, rjv 
de xal )] уса лгЁдЕ§ avtov лгу/Ёсы bydotfxovta. 1 l * * * * * * 8xal evO’e'cog 
(8. 16) idbvtfig avrbv ос алббгоХос Ёлsбav Ёл1 лдббылоv (Bl. 13r) 
Ёл1 ty)v yfjv xal sys'vovro cog oc VExgoc. 15b de 'Itj6ovg Ёуусбад 
ijyscgsv rovg алобтоХоуд xal sdcoxEv avroeg лvEvya dvvdyEoog 25 
xal ХЁуЕс гф Bag&coXooyaccp ’'Eyyc6ov, Bag&coXcoyacs, xal лdтY|бov 
rovg лббад 6ov seg rbv rga%r]Xov avtov, xal ЁдЕс бос то sgyov 
avtov, rc s6rcv r) люд алага. rovg dvtfrga^ovg. 166 de ’ Io]6ovg 
Ёбгт] ало yaxgo&EV yEta tebv алобгоХсои. 17xal vipooõEv tryv 

1 TtTOTj-S’Eig < S I 2 t]q£. (jiQ^avto G) ley.: „sprach“ 8 | vaiqie < S | 3 ccvcv-Xeltits —
%czqi/v : anders S | d> G | 4 <õ G | õed : „wegen“ 8 | 5 trjs . . ovGbug ? 8 | патдь G \
egyov : „auf der Erde das Werk“ 8: der Satz ist so wie er lautet unverständlich I
6 ^ETceßalltoV G I 6 : „und“ 8 | 7 ftagitvte ich mit 8 : %dgi7] tm G: xdgisv то
Vass I TtgÖGtoitov G Vass: vielleicht Хбую mit 8 | 8 [igo G: yc-vEccs 8 und + „Wo-
nung gemacht habend“ | ayvrß. : vielleicht етаиcog 8 | %cogi]yT]Gov: „würdige“ 8 [
9 oevrov: „Bartholomäus“ 8, gleich darauf aber Bag&al. < 8 | 11 ХЁу<я: „wisse“
8 I 13 ysvsGbab G | 14 . . : „Und—an“ 8 | 14 ev. öe ; исс! ev. 8 | 15 t&v ovq. : „mit 
d. Posaune seiner Kraft“ V, < P | Hcd — yrj: „Und zu d. Stunde“ S | 16 x. djtrjk&.: 
„w. herausgefürt“ S | 17 dyy. nvg. aXvG. S: tql&v tcvqlvcov cMolgcuov
G I vgl. Pass. Barthol. Cp. 7 S. 256, 14 ff. | 18 ^lIlöv < S | wv^aiav у G: „sieb­
zehn“ S I 19 ob ogpth Se S I 20 ^одхпдвьд: „wie Funken“ 8 | 21 xpvjitvo-v: es endet 
8 I 22 oydoijK.; n’ | 29 d-itoyuv.gob'Ev G.
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aufgeblickt habend, sprach zu ihm: In dir ist ein hartes Herz, 
was du nicht sehen kannst, das fragst du. 9Bartholomäus 
aber fiel nieder zu den Füßen des Herrn und sprach: Nicht 
verlöschende Leuchte, Jesus Christus, des ewigen Lichtes, der 
unaussprechliche Errettung Gebende den dich Liebenden, der 5 
das endlose Licht Gebende wegen deiner Herabkunft in die 
Welt, des Seins droben durch das Wort des Vaters auf der 
Erde das Werk vollendet habend, welcher die Kümmernis 
Adams in Frohlocken gewandelt und das Leid Evas unwirk­
sam gemacht (vernichtet) hat, durch das gnadenreiche Wort 10 
und die Geburt von der Jungfrau Wonung gemacht habend 
schuldlos, würdige eines Wortes das Fragen. 10Und als Bar­
tholomäus so redete, richtete Jesus ihn auf und sprach zu 
ihm: Willst du sehen den Widersacher des Menschen ? wisse 
aber, daß wie du ihn schaust, ihr, nicht nur du, sondern auch 15 
die mit dir seienden Apostel und Maria niederfallet und wer­
det wie Tote. 11Und alle sprachen: Herr, daß wir ihn sehen!
12Und er flirte sie vom Oelberg und ordnete an den En­
geln der Unterwelt und befahl dem Michael zu posaunen in 
der Höhe mit der Posaune seiner Kraft. Und, zu der Stunde 20 
ward der Teufel herausgefürt, gehalten von sechshundertund­
sechzig Engeln, gebunden mit feurigen Fesseln. 13Es war 
aber seine Höhe sechshundert Ellen, seine Breite aber sieb­
zehn, sein Angesicht aber wie Feuer des Blitzes, seine Augen 
aber wie Funken, und von seinen Nüstern ausgehend ein stin- 25 
kender Geruch, sein Mund aber wie ein Schlund der Tiefe. 
Unserem Gott aber sei Ehre in Ewigkeit!

1 „und sprach“ P | „In“ < P | 2 „was—fr. du“ : „du kannst ihn nicht sehen“ 
P I 3 „fiel—Herrn“: „niedergefallen zu seinen Füßen“ P | „spr. zu Jesus Christus“ 
V I 4 „Jes. Ohr.“ < V | „der unausspr. Err.“ : „Err., Unaussprechlicher“ P | 6 „Ge­
bende“ V Bl. 264r I „Gebende—droben“ : „undUnsichtbarer, in die Welt gekommen“ 
P I „Gebende“: „der beständigen Jungfrau“ fi- V | 7 „durch d. W.“ slovom 8 : „d. 
W.“ slovo V I „a. d. Erde“ : „und“ P | 8 „welcher“ : „und“ P | 10 „durch—habend“ : 
„deine Geburt“ P | 13 „richtete—auf“ und „zu ihm“ < P | 14 „wisse—schaust“ : 
„und ihn schauen“ P | 16 „seienden" < P | 18 „ordnete an“ pocinu V: „gebot“ 
povele P I 19 „zu posaunen“ V Bl. 2G4V | „in d. Höhe—Kraft“ : „Und Michael po­
saunte“ P I 22 „anderen Engeln“ V | 23 „aber“ < V | „s. Höhe“: „die H. dieser 
Schlange“ P | „seine Br. a. siebz.“ < P | 24 „Feuer“ < P | 25 „wie Funken des 
Feuers“ V | „und“ P | 26 „aber“ : „ausgehend“ V | 27 „Unserem—Ewigkeit“ -j- P.
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gjovyr avtov 6 BaQ^coXco^uxtog ovrcog ^tqcc TtoXstog svgv%o-
qoteqcc • d) [iijvga ovQccvcbv апХа[1атод nXawTsga" d) [itfrga ya- 
дубаба ov oi ext a ovpavol ov %agov6iv, 6v ds %адубаба avco- 
dvvcog EXEOysg оOlco&ev ev хбХлосд тоТд 6oig * co [Lyvga ev xqv- 
TtToig TOTtotg anoxsi[LEvy xal tov xoXvcpccvsQov XqlOtov ysvvtf- 5 
баба • a (itfrya svgv%ogoTEga vxeq nd6av ttjv xtl6lv ngbg ßga%vv 
yEva[LSvy. 18xal cpoß^clg b Bag&aXa[iaiog XfyEi Kvqle 'Iy6ov, 
dog [lol xgdõnEŠov ano rav [[larccov 6ov, cva тоХ[суба npbg 
avxov. 1 3b ds’Iyöovg XdyEi ngbg avrov Ov dvvy Xaßslv хуабПЕ- 
dov ex Tcov i[iaTLCOv [tov, ov yag el6lv та i [L ат id [lov талота a 10 
scpogovv ngb tov [le 6Tavga&yvat. 20Xe^el ds 6 Bag&aXa[iaiog Js- 
õoLxa, xvgiE, b[ioiag tcov ayydXcov ovx Есргьбато, [ltj хал E[le dga 
хатаШБтаь. 21 Xe^el avTto о 11y6ovg Ovyl Хоуао та s[ia ndvTa yi- 
VETai хал ту diavoia tov патдод [tov -ЬпЕтауу тй nvEV[iaTi .
6v ovv xsXsvo[LEvog ev та 6v6[LaTL [lov ansX&E хал sgaTy6ov 15 
avTov о ßovXy. 2"o ds Bag&aXa[iaiog sig tov Tgd%yXov avTov 
патубад (% ягco (Bl. 13v)6’ccto to ngo6conov avTov sig Tyv yyv Eoog 
Tav axovtov. avTov. 23хал Xsysi ama b Bag&aXa[iaiog Eins [lol 
Tig el 6v xai Ti to ovo[La 6ov; 6 ds sinsv avTco ’EXdcpgvvov [le 
oXiyov xai Ega 6oif Tig ei[ll syco xai nag sXyXv&a svTav&a xai 20 
tl to šgyov [lov xai nõia у õvva[Lig [iov. 216 ds sXacpgvvag avTov 
XsyEt алий ЛсуЕ ndvTa a 6v nsnga%ag xai оба ngdrtEig. 2bdno- 
xgi&sig ds о BsXiag Xsysi Ei frsXsig [La&siv to bvofid [iov, nga- 
tov sXsydfLyv ХатavayX, о sg[LyvEVETai s’t-dyysXog &eov‘ отs ds 
andyvav avTiTvnov tov &eov [xal] sxXy&y to bvo[La [lov XaTavag, 25 
õ E6TIV dyysXog тадтадого^од. 26xai ndXiv Xsysi avTa 6 Bag&a- 
Xa[Laiog IlavTa [ioi anoxaXvipov xai [tydsv (8. 17) [is dnoxgvipyg. 
^avtog ds sinsv avTa O[ivv[ii 6oi хата туд õvvdpsag туд õo^yg 
tov &EOv oti sdv 9"ЁХа dnoxgvipac ov dvva[Lai, падЁбтата1 ydg 6 
ЁХЁ/yyav [le. Ei ydg y[iyv dvvaTog, dv xai v[Lag Eiyov dnoXs6ai 30 
ag tov Eva tov ngo v[iav. 28xat ydg sya пдатод dyysXog s’£s- 
nXa6i>yv. ots yag snoisi b &sbg тovg ovgavovg sXaßsv dgdxa 
nvgbg xai snXa6Ev E[ls ngaTov, õsvTsgov tov Mi%ayX. tov ydg

8 Lc 8, 44. — 11 Joh. 20, 17.

1 Ttohs G: ob HtiGEtos ? I 4 a)6iov&Ev G | toi in ugvitrois unleserlich, wie es 
scheint xQvxys I 6 peckin' G I 7 ш G J 12 8{utag G | 13 avrov G | ’I^ovs: 
Xqlgtos Vass I 14 . . : то 6o2.o(i6vy G : mir unlösbar | 16 ßaQ&aXagai’ov G | 17 vgl. 
Passio Perpet. 4 calcavi illius caput ] 18 tüv.tb G | 19 avr&v G | 20 spto G | 
22 «анта: edvra G | TtMtQoiTSs x. соба тгратуд G | 25 dxeyvav ? : ayvabv G | 26 avrbv 
G 1 28 biLvriiLiv G I 30 eXexcov G | тщад G | 31 t&v tcqo Vass | Tjgav G | 33 tov 
yaQ—Mixarß. corrumpirt und unverständlich ; vielleicht trägt zum Verständnis bei, 
was Euthymius von der Lehre der Bogomilen erzält Panopl. XXIII, 6 Uyovctv 
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vibv avTov лдо tov Tobg ovpavovg aal Tyv yyv rpiag nXae&Yjvca 
el^ov (?) — ots yap švs&vp/ij&Ti то та navTa хтЁбаь, slnsv Aoyov 
о dlo§ avTov — хЁхтьбУ’аь xal Ti^Sbg ftsXypaTi tov vlov xal 6vp- 
ßovXsta tov лат pog. 2^snXa6sv s^le kqütov , ösvtsqov MiyayX 
tov agyiöTgaTyyov t&v avco dvvd^scov^ (Bl. 14r) tqitov FaßintfÄ, 5 
TSTaQTOv Ovqi/y]?^ лЁрлтои fPaqiatfX, extov Na&avatfX, xal STsgovg 
dyysXovg, cbv та bvo^uxTa avTtov ХаХубаь ov dvva^tai * gaßdov^ot 
yap stew tov &sov xal QaßdtooxovOLV [is biTaxcg Tfjg vvxTOg 
xal глтакьд f^sgag xal ovx saOiv ^ts sv {iTjdsvl xal тyv dv- 
vaybbv [iov лaбav xaTaxQwtTovöbv' ovtoC ei6iv о Г dyysXob Tfjg ex- 10 
ÖLxtfõEOjg ob ладЕбтар^оь тй ^govto tov &sov. ovtoi Sbtibv oi 
лдйтоь лХабУЁу^ dyysXoi. 80xal рЕта Tovrovg &cXa6&Yi6av
лагтsg oi dyysXoi. тй лдйти ovgavcõ pvgiddsg Ёхаtov xal тсо 
õe vt Ёд ср pvgidSsg ExaTov xal тй тдьти pvgiddsg Ёха tov xal тй 
ТЕтадтсо pvgidösg ExaTov xal тй лЁрлта pvgidSsg sxaTov xal тй 15 
sxTto pvgidÖEg Ёхатор xal тй sßöopa ovgavft rö лЁтaX6g Ёбть то 
лдйтои, c^ov Ebölv ai Et,ov6iai svsgyov6ai TObg av&gdwoig. 31 sidiv 
ydg Ё'тЕдоь ayysXob Ёл1 Toig wnyboig * о psv slg dyysXog ХЁуЕтаь 
Ёл1 tov ßoogä Xaigovp xal хатЁуЕь Ёv ту %sigl avtov gaßSov 
лvglvov xal хаталаоЕь Tyv лоХХтр> avTov vygoTyTa dia то g/q 20 
%ygaivs6frai Tyv yyv. 32xal 6 ayysXog о Ёл1 tov ал’ dgxTov ХЁуЕтаь 
о ’Eg&d. syEi Харлада лvgbg xal лдобтЁ&убш avTov xal Eig Tag 
лXsvдäg avtov xal &Egyiaivov6iv avtov Tyv т/п>%д6тута, iva py 
лу£у Tyv oixovps'vyv. 33xal 6 Ёл1 tov votov ayysXog ХЁуЕтаь 
Ksgxov&a, xal &gavov6iv avTov Tyv тУдабxrryTav öid то py тi- 25 
vdt,ai Tyv yyv. 34xal Ёл1 tov Xißa ayysXog ХЁуЕтаь Naovd'd xal 
s%si gdßöov ^loviböy sv ту %Eigl avTov xal лдобть&Еь sig то 
бтоуьа avTov xal бßЁvvsl то лг)д то s^sg^bpsvov sx tov 6Toparog 
ai)TOv. si ds ovx ЁбßЁvvv (Bl. 14v) avtov ayysXog Ёл1 tov 6TopaTog 
avTov, EbpXsysv лd6av Tyv oixovp^vyv (8. 18). 3:1 xal ETsgog ayysXog 30 
e6tiv Ёл1 Tyg &aXa667]g b ftgaOvvov avryv did tGjv xvpaTcov.
'iGTa ydg Хосла ovx Ёдй боь, ov ydg Ovy^cogsi poi 6 лaglбтdpEvog.
tov . . Earavav, vibv ncd avrbv sivca tov ti’EOv xal tccctqos , 6vo[ia£6[iEvov Sct- 
TavcctfX, xal aiQartov tov vtov xal Xbyov . . cog slvai tovtov? adsXcpovs aU.ri2.tov \ 
1 tcqo tov ich: itQtoTov G | v[iäs rtXaGTLVE G | 2 ij%ov G: syvmv, slbov oder an- 
hches ist wol zu lesen | loyov • 6 vibg avrov ext io 9 q ? | 6 tte-iitov G | 7 bvoy.. : 
das T unleserlich | 8 das co in gaßbitoxoveiv unleserlich | 9 (liSevvv G | 10 oi: r] 
G I 13 ttq&tov G I exutov : außer nach та tet. fivQ. stets q für exut'ov in G | то 
õevteqÕv G I 14 TQvrto: у in G , ebenso weiterhin §’ e rj g' | 16 ovgaväv G | 17 
ijGiv al ali-ovclai alvEgyovßai G [ 19 . aßbov G | 20 nokw G | 21 ^qQEvsGTat G \ 
tov < Vass I ал üqxtov : ana^Erov G Vass | 22 eq9ti vielleicht G | 27 ^covoSeg 
G I slg "• qs G I 29 eI : oi G | Ecßivvv avrbv ich : rjoav tov G | ayysXov G | 32 eqov 
G, eqm Vass.
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37ХЁуЕЬ атаэ 6 Bao&calo^atog ITõg TtaidsiJEig тdg tyvyag tõjv av- 
ftgcijncov; 38 Key st avr co 6 BeXiaQ ©ЁХбьд, a/vayyscXco бое tTjv x6- 
Xa6tv rebv vnoxQbT&v хатaXdXcov xai rcov ysXobaöT&v хае rcov 
ELÕcoXoXaTQõbv xal tõrv cpcXaQyvQcov xai reov рхзxai toov уоту 
tcõv xal toov ybavTEvo[iEVG3v xal tcov mlötevovtcov seg туьад xal 5 
Ttdvrcov cov бхолаз. 3^Xsysc avrю 6 Вад&соХсоуьаьод Ilvv&avco оть 
ХЁувьд 6vvTÕ[iaзд. 4°xal Endxatßv ev ß^vy^ai Tovg dödvTag avTov, 
xal avfjX&Ev тдоуод ex tryg dßv66ov sycov yid^EbQav tcõq ало- 
cpEyyov6av, xal i] yedysbga eI^ev 6coXöjvag. 41 xal Ёдазттуба avTov 
Xsycov Тьд Tj уьауаьда avTi]; 42õ df sljtsv ävttj tj [cdyshga Ебтьи 10 
tcov yaöTQbybaQycov ’ sig tovtov yag tov бсоХту/а лЁуьлогтаь оть 
дьа тfjg уабтдьуьадуьад лабаг dyiagTiav scpEVQb6xov6bv' Eig tov 
õevteqov быХгуиа лЁyьлovтaь ос хатаХаХоь о? хатаХаХазбьу ХаУУда 
tov лХтузьov avT&v ’ sig ds tov TQbTov öcoXtfva лЁ^^таь oi -ило- 
XQUtal xal oi Хоьло1 ovg Ёуаз алобХЕХь^аз -rtj Ёуьу дьа&ЁбЕь. 486 15 
õe Вад&азХсо^аьод ХЁуЕь 2/v ovv таг>та дь savtov лоьЕьд; "о 
SaTaväg ейcev Еь Ёуаз EÖvvd^Tjv дь savTOv E^sX&Ebv (Bl. 15r) 
алa6av t^v oixoviuvTiv ev тдьбЪз тутЁдаьд i^coXo&QEvov <av>, aXXa 
ovte Ёуаз, ovte Elg TÕ3V E^axo6io3v Ё^Едуо^ьЕтУа. Eyo^isv yag dXXovg 
улудЁтад ЁХаьрдо-ид оьд xeXevo^iev xal Ёvдvov[LEv avTovg лоХуау- 20 
XbõTgov xal алобтЁХХоцev avTovg sig dtfgav xal aygsvov6bv fyuv 
ißvyag av&gcfaa3v, дьаербдоьд yXvxa6yca6bv avTovg yXvxaivovTsg, 
TоутЁбт^ [ТЁ&Г] xal уЁХазть, хатаХаХьа, гзлохдьбЕь, ojdovaig, лод- 
VEia t) xal таьд Хоьлаьд оХьуодьаьд Ёх тGov doylavgcov avToov.
45ХЁусо дЁ xal та Хоьла ovõyiaTa toov dyys'Xcov. 6 ayysXog ттуд ya- 25 
Xd^g ХЁуЕтаь Msgpsdrfy, xal 6vvdysb ттуи ydXa^av Ёл1 ty^v XEtpaX^v 
avTov xal ogxi^ovöbv avtov oi XEvtovgyoi yiov xal лЁ^LЛovбьv 
av tov о лог УУЁХо v6bv. xal ЁтЕдоь ayysXob Ёл1 ттуд yaXdtyqg, xal 
ETsgob ayysXob Ёл1 ттуд ßgovTfjg xal ete go ь ayysXob Ёл1 ттуд абтда- 
лтуд. xal оте лvEvyьa ßovXsTаь Tjyiüv i%EX&Sb<v> тусоь дьа утуд 30 
тугоь дьа тУаХаббтуд, о-итоь оь ayysXob лvgivovg (8. 19) алобтЁХХогбь 
ХМУovg xal cmctovOlv Tjyiõbv та уьЁХту 46ХЁуЕь 6 Вад&соХсораьод 
Фьуьаз&тусь, ßv&is dgdxov. 476 ds BsXiag emiev 'ЛлауубХаз боь 
лоХХа а ЛЕд1 toov dyys'Xcov. oi бvvдьaтgЁyovтsg та Ёлovgdvьa

2 avtmv G | xoXaciv ich: yvfoGw G Vass | 3 уектухотауу G: у$ 1ту>-гаи> Vass ' 
6 Ilvv&dva) corrumpirt: По&а> ? | tl Zeyet G Vass | 7 avrbv G | 8 dxocpsyyovGag 
G I 9 goXlvccs stets G | 10 rifs l ц. G | 12 inqpsvfvjGxovffiv G | 14 avrmv G | tql&v 
G I 17 Ehy G I 20 otg: sis G | TtoliuyyiGTQOv G | 21 9-uqocv G | vytv G | 22 yXv- 
xivovras G | 23 yeXovrt G | -vtioxqigels LÖaväv G j 24 Xwtsg G | 6Xiy.: TtaXsvTQLCCbg ? I 
avrov G I 25 xal < Vass | 29 vrjv ßgovttjv G Vass | гfj астралы G: ttjv астрален 
Vass I 30 ?’jT6 . . t]te G Vass | 31 алостькюсь G | 32 vy&v G | 33 алаууНы G ] 34 
of: sl G.
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xai та sjtaysLa ovroc si6w ' Mspiiead’, 'OvopaTdfr, z/o-u-d1, 
Xa(jov&, rgacpa&ag, 4)sfrgd, Nscpbv og, XaXxarovga ‘ 6vv axrrois 
SiaitSTavxai та sitovgavia хал та sftaysia хал та хатa%franna. 
4%ХЁубь avTÕi 6 BagfrcoXa^atog' Фь^сЬ9’цть хал bXsyog^ov, OTtcog 
(Bl. 15v) dsYjfrõ) Tov xvgiov [iov. 4yxal т]д£ато 6 BagfroXai^aiog 5 
Xsysiv, rtsticov STCt лдоболог хал ßdXXaiv stil tt^v xscpaXijv avTov 
yYjv, Xšya)v õs ovTcog" Kvqle ’IrySov ХдьбтЁ, to [isya хал svdo^ov 
ovOjUa ’ хал TtdvTsg ot %ogol tcjv dyysXarv aivovGtv 6e, дЁблота, 
хал Ёусо о avd^LOg rotg y/sbXs6bv . . ogyavov aiva 6e , 8Ёблота. 
STtaxov66v [iov tov dovXov 6ov xal dig E^sXs^dg /ле ex tov tsXco- 10 
viov, xal ov 6vvs%d)()T]6dg ftot ev Talg ngoTsgabg [tov лда^Ебьр 
dva6TQsq)E6frab sag TsXovg. xvgbE ’lyOov ХдьбтЁ, E7tdxov6ov 
fiov xal ЁХЁубov Tovg a^aprmZovg. bOxal таггга avTov sindvTOg 
AsyEb avTÕ 6 xvQbog ’AvaOT.a, EitiOTQEd'Ov too 6TEvd$avTb' xdyd) 
боь та Хоьла алаууЕЁХао. 51õ õs BagfrooXco^atog tfysbQEV tov Ха- 15 
тavav xal ХЁуЕь avT(3 1logsvov sig tov tottov 6ov [ietcl toov 
dfrXcov 6ov, 6 öe xvQbog sXsst лdбav ttjv oixov^svTjv avTov. 526 
õe öbaßoAog Ёдуу] ’Afpsg, бьтуутуэо^аь боь, лаig ißgibp^v svTavfra 
Tj ла)g ЁлobT|бEv 6 frsbg tov avfrga^ov. 53Ёусо sv ты хобцоо ^firjv 
ЛEQbEQy6yLEVOg, Xal S^EV <0 frsbg> TCO МьуацХ’АуауЁ [10b ßcöAov 20 
ex Tav ТЕббадаги ЛЕдатаtv rijg yijg xal vdcog ex tcov TE66agcov 
лота^ьаги tov лада§Еьбои. xal cog yyayEV atrra Мь%ат]Х faAa6sv 
хата ^ьЁдт] TYyg avaToXvyg tov ’A8d[i, [лоgcpdo6ag tov dybogcpov ßtö- 
Xov T.avv6ag vsvga xal cpXsßag xal dgybcovia 6vv6Tvl6d[isvog, xal 
flgo6EXvvYj6EV avTÕv, avTÖg ös õd avtov лдаотог, оть Tjv sixcov 25 
avTov, xal лдоббхшпь (Bl. 2r). 54euol ds iXfrovTb ex töov ЛЕда- 
tcov ХЁуЕь Млуа/цХ IIgo6xvvT]6ov ttjv sixova tov frsov i]v ЁлXa6sv 
xafr’ оуьоьбттуга avtov. Ёусо Se eutov ’Eyco лг>д ex лvg6g, лдаи^ 
ayysXog лXaб(lЁvog Y^i/qv, xal л^Х'оа xal vXtjv (isXXco лдoбxvvEbv;
55xal ХЁуЕь [iob 6 Мауа/цХ IIgo6xvvY[6ov, цл]Лоте ögyb6frrj 6 frsbg 30 
ель 6E. syd) õe еьлov avTCp Ovx одуьб&г]бЕтаь 6 frsbg Ёл’ Ёцоь, 
(S. 20) dXXa „frtf6oo tov frgovov [tov“ e£ svavTiag tov frgovov 
avTov xal sifil cog avTog. tote bgycofrslg b frsbg Ёл spol sggb^sv

32 Jes. 14, 13. 14.

2 avv ich : iv G Vass \ 3 šiETcivavtcn G Vass | 4 ccvtbv G \ qpv/ao^rt G | 5 öisfrä 
Vass I fiov : T][Lä)v Vass | TiQ^av-ro G | 7 liymv 81 ich: liyovros G | fciyav G | 9 .. : 
OTjCccs oder xTjtfs G: hält Vass für möglich | 10 е^А^тцл G: i^sXiy^royat
Vass I 14 avtov G | 15 Ismid G | 16 ccv-rbv G | 19 i3WTVv Vass :vyiv G | 20 6 -S’fög 
+ Vass j ßolrnv G I 21 reedqmv beide male G | 22 tkxqcxSeiggov G | vyaysv G | 24 та- 
vl6«§ G I 25 8i avtbv od. frsov? | Tyxovcc G | 26 iaQOGOuvvr] G Vass | 27 ol-nova G 1 
29 nvla G; лт]Ха Vass | 30 b^yicvst G, bgyicfrsis Vass | 31 avtov G | 33 sl^ioi 
G: Vass vermutet wol richtig icoycci, vgl. Jes. 14, 14.
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<{LE> хостю, xEXEv6ag avoty^vaL Toi)g xaTCtßßdxTag rov ovpavov. 
56E[LOV de Qltp^EVTOg YlQGJTYfiEV XCtt TOV? £$aXO6lOVg TOVg V7t EßLE, 
EL &EX0V6LV 7tQO6XVVT\6aL. OL Öfi ELTtOV Kaltag ElSo^IEV TOV TtQto- 
TOV ovds l^LELg 7tQO6XVVOVßLEV TOV eXcC^16t6tEQOV Tj^LWV. TÖTE EQQL- 
(pY]6aV XML OL E^aXOßLOL V7t aVTOV {LET E^LOV. ^QLCp^EVTEg ÕE 5 
ETtl TTjV yrjv E’xa^cb&iyiEV ETT] TE66(XQ(XXOVT(X , XOL Xd^CCVTOg TOV 
TjXlOV E7CT0C7tXa6Ltog V7CSQ TO TtVQ E^aLCpVTjg 8lV71VL(S&Y[{LSV ' XOL 
TtEQißXElpdyLEVOg ELÕOV TOVg E^aXO6tOVg Vid E^LE XEXLXQto^LE'vOVg. 
bSxal ÕLVTtvLöa top vlov [lov ŽJaXi^dv xai Xaßaiv ainbv Gvpßov-
Xov, Tttog Tov av&gayjtov а/патт'уЗа, 8l ov syco EßgLcpiyv ex t&v 10 
OVQLXVtoV. 59X(XL EVEVOTjödßlTjV OVTCOg. sXaßoV CpLaXljV EV Tlj %elql 
[lov xal s£v6a tov lÕqotcc tov 6Ti]9ovg fiov xai тav [laXXõiv [tov 
XO.I EVLlpd^LYjV ELg Tag sS68oVg TÕJV vdaTCOV, odfiV OL TE66ttQEg TtO- 
Ta^LOL qeovGlv , xal 7tLOv6a H Eva etv^ev Ti\g ETtLdvyXag. el ^ltj 
yd{) ETtLEV TO v8a)p EXELVO OVX (XV aVTY[V tfdvvtf&tfv атга(В1. 2v)rfj- 15 
6ttL. 60TOTE 6 Ba^daXcOLiaLOg XEXevEL aVTOV ELtisXdSLV ELg TOV 
cc8y[v. 61fZtl(bv 8e 6 BapdaXcopMLOg <xal 7ts6av> Totg Ttoelv tov 
4i]6ov ifoZaTO [LETO. Saxgvcov XsyELV ovTcog * L4ßßa 6 Ttav^Q, о 
avs%L%VLa6Tog vTtsg y^cov, о Xoyog tov TtaTQOg, ov Етста ovyavol 
[LoXtg s%G)()Yy5av, Evdodfiv ScbyMTL Tijg TtaQ&Evov EV^EQtog, dvco- 20 
dvvcog Tlv86xY[6ag ^CDgijd'fivaL , OV H TtaQd’SVOg OVX EVVOEL бЕ CpE- 
Qovea, 6v 8e vovßiaTL ба TtdvTa SLETa^ag ysvsõdai, 6 tiqo tov 
TtagaxXißHjvaL dcogovjisvog -ryuv та Exov6ta. 626 „6Tscpavov 
axav-dav “ cpo$E6ag, tva -fjiiiv tov TtoXvTL^iov тOLg [iETavoov6Lv 
ovgavov 6TE(pavov EVT0S7tL6r]g, etil %vXov XQE^iaödfiLg tva tj^ilv 25 
tov о Lvov xaTavv^Eog 7toTL6ryg xal Хоурд Trtv TtXsvgdv бои vvyslg 
Lva tov 6cbkiLaT0g бov xal tov aiyM/rog 6ov r^tag EßLTtXryjrig. 63o 
TETQCcdiv TtoTaiiOLg бтюумта xaXs6ag, та тсрата Фе6м 8loc т/fyv 
TtLöTiv ijv (pavslg sv та хобца ExijQv^ag, та ÕEVTEga Fsav 8td 
то ytfivov vTtdcQpLV tov avdgaTtov, та tqltg) TiyQLv 8lo. to [ltj- 30 
wd’Y^VaL IjßLLV V7t6 6OV TT{V O[1OOV6LOV EV OVQaVOLg TQldda VTtdg- 
%ov6av, та 8s тБтадта EvcpQocTiyv otl 7ta6av ißvpp; TtagayEvdyLEvog 
EV xo6yLa svtpQavag 8lcc tov Xoyov T^g acpdaQ6Lag. 6id’EE ßtov

22 Vgl. J es. 65, 24. — 23 Matth. 27, 29 Joh. 19, 2. — 28 Gen. 2, 11 ff.

1 ccvvysivcLi G I 3 i'dafisv G | 4 sgLCpr^Gav G | 9 SlvTtvrfiav G, SivitviGav Vass | 
avrovg GvfißovlLov G Vass | 10 8lco G, Sl о Vass | 13 G | iiSqcotcl G, lSqotcc 
Vass I 14 notovGa G \ el (jllj : ?j(od. i/Jftot. G | 17 и. nsGcov + Vass | 18 a^ißa G | 19 
ävE^LypiiaGros G I 20 [i6l.vg G | sv%tQO$, txvodvvog G: sv%aL()og , ävwSvvog Vass | 
21 о G Vass I 22 g&v G | ndvrag G Vass \ 24 tloLlti^ov G | 26 tov
olvov : ist etwas von dem Essigtrank ausgefallen ? | v.arav.: avaißv^eag ? | “köypyv 
G Vass I 28 nymrov G \ tprjoov G | 29 twvQT^ag G | Ssvt. : ß' G | ysav G | 30 у 
ri'yaryv G I 32 tet.: 8' G.
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xai ftartQ yisyi6TS (S. 21) Kai ßaöL^svg, 6tb6ov, kvqls, Tovg aytag- 
rcoAovg. 65тагпа avrov Ttgo68v£,a^evov Keyet avr(5 6 ’’Irjeovg' Bag- 
^roXooyiais, ekocXeGsv у-s ö латцд Xgi6rdv, ava хатбХтУбэ eitl yfjg 
xai хдсбсо navra av&gcoxov sg%6yiEvov reo sXaiao rfjg £ooi]g * ’Ir^ovv 
ds sxaXsösv, l'va ta б со и ал 7tä6av a^iagtiav toov ayvoovvreov 5 
vnb &8OV -i] (Bl. 3r) xai d'F.itov dgai тоТд av&gcõjtoig dcogryõco^ai. 
eGxai TtaXiv 6 Bagd'coXco^aiog XdyEi avrcõ Kvgcs, itavrl avfrgcoxa) 
%gij <[ie> алохаХифаь та робт^дса тагпа ; 67Xs'ysi avtgj о ’Iryiovg * 
’Луалтугб [iovy Bag^GoXcoyaiE, обол Ear siõiv льбтоь xai övvavTat, 
cpvXai-aL xaxd savTovg <cog> õel ль6теуе татпа. si6iv yag xai 10 
TLVEg ava^LOL avTõov, sieiv ds xai ETsgoL, olg ovx eõtiv ллбтЕйбаь 
aina, si6iv yag aXatpvsg, piE&vdoi, гэЛЕд^сратоь, avsXsY^ovEg, sidco- 
ХоХатgsiag 6v[i[iSTo%oi, лодгЕлад dgpyyoi, xardXaXoi, dXa^covsiag 
dida6xaXoi , xai лалпа оба siöiv sgya tov diaßoXov лоюгппЕд, 
xai did tovto ovx sieiv a^ioi Л1бтЕг&уга1 aina. 6Ssi6iv ydg 15 
xai алохдгера did Tovg ут] усодогппад aind. о6oi ydg aind %a)- 
gov6iv s§ov6iv [isgog e? aincov. ev tovtgj ovv, ауалтугЕ [iov, ei- 
gvjxd б oi, oti yiaxdgiog si xai лаба i] 6vyysvsia б ov хата aigE6iv 
лi6TEvoyEvoi tov Xdyov tovtov, oti лалпЕд oi %юдт]батт£д aind 
о Ti dv ßovXannai ev toig . . xgi6scog yiov XippovTai. g9tots iyco 20 
6 ВадтУюХсоу-aiog 6vyygaipdy.svog татпа ev ty[ xagdia p.ov xai 
хдатцбад ттуд %sigbg tov длХаитУдоэлоо iyoXdyiYyv dyaXXia6&ai xai 
XsyEiv ovTcog • Ло^а 6oi, xvgis’IvyJov Xgi6TE, 6 dcogovyisvog лабш 
ттуи %dgiv 6ov Tjv xaTijdsifisv лагтЕд, aXX^Xovia. dd"§a 6oi, xvgiE, 
£coY[ ayiagTtoX&v. 6oi, xvgis, туэрпйт] 6 ftdvaTog. do$a 6oi, 25 
xvgiE, &Yj6avgs dixaio6vviqg. &sbv ydg v^ivovy-EV (Bl. 3V). — 70xai 
Taina XsyovTog tov Bag&ooXoo[xaiov лаХм b 4ry5ovg алодлу^од 
то TtsgißdXaivv avtov xai Xaßcov dgdgiov ало rot) тgapjXov tov 
BagfrcoXcoy-aiov ^д£ато dyaXXia6&ai xai XsyEiv . . 6e ijyiiv, dXXi]- 
Xovia * лдаод, ЕЛ1Е1КЕд ijyiiv, aXXijXovia. ddiga 6oi, xvgis, doo- 30 
govfiai ydg лабм тоig 'd’eAov^tv [is, аХХцХоvia. dd2ja 6oi xvgis,

16 Matth. 19, 12.

2 avrbv G j 4 to iXtog G | 5 tõrv—ftsiaiv (?) agai corrumpirt und unverständ­
lich I 6 8a>QOv[iai G Vass | 7 u. 8 avrbv G | 9 ogle G | -itigteE G | 10 cog + ich | Sl G | 
11 EtEQa eis G I niGTEvGai ich \ noiT\Gai G | 12 aXXd^mvEs G Vass \ 13 ooijusroi G: 
Gv^jjLVGtai ist weniger wahrscheinlich als gv^jiet. , vgl. Ephes. 5, 7 | 14 лoiovvras 
G Vass I IG [ii] : fiot. G | oglol G | 18 GEeyyEv^a G | evegiv G, aivsGLV Vass | 20 о 
ri dv:i]S’av G: oi S’dv Vass und vermutet eine Lücke | sichtlich einige Worte 
ausgefallen | Xsiipovrai G Vass | 22 %eiqo G | 24 v.a&st8a[iEv G: schwerlich xarsi- 
SafiEv I 26 v[ivov[isvo$ liest Vass : vyivto. a[ir]v ist wol zu kün | 29 ..: 8лш v.alov 
ge G: irnoßaldov Vass , was keinen Sinn gibt: ich weiß nicht, was gestanden hat | 
30 Enol7]v.t]s G I 31 8o^a—aXXv,X. < Vass,
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els Tovg aleavas- dXX^Xovca. 71 ка1 ots катЁбтетХеу ууал^бау 
avrbv oi алобтоХот nai sdcoKsv kvtols ътр* stQtfvTjV т-fjg ауалз]д.

V. Леу sl avrcõ ö Вад&озХозра tog. 'Tn68si£ov tjftLv, kvqle, лота 
арадтСа ßagvrsga (8. 22) лабазу toov арадттезу; 2ХЁует avrdö 6 
'IrpSovg ’Лрцу, ХЁуез бот отт лабазу tcov арадттазу ßagvrsga ебтту 5 
TJ улбкдтбтд кат катаХаХта. дт"1 avrovg уад е1леу о лдосртрстуд 
■фаХХсои, отт „ovk ауабтцбоутат aOsßslg sv кдтбет ovds арад- 
TooXol sv ßovXfj декалогу“ оvds a6sßstg sv кдтбет tov латдод yrov. 
„ap/qv, a^iojv, Xeyco v^rtv, отт лаба арадтта асре&цбетат лагтт av- 
&да>лаз. т] ds арадтта т] ката tov аутov луеоратод ovk асрегН]- 10 
бЕтат3 * * *ХЁует õs avTcõ о Bag&coXto^atog Тт ебтту т] ката 
tov аут'оу луеоратод арадтта; *ХЁует агттй 6 Tiyiovs Пад ög säv 
О'Еблтбт] <eig> Ttavta ауО'деэлоу dovXevõavTa тез латдт pov тсо 
ayтсо EßXa6qnj[LT]6sv sig то луеора то ауtov. отт лад ау&дсолод 
b dovXsvcov тсо ИгсЗ 6eßa6pio3g, а^тод ебтту tov луеоратод tov 15 
aycov кат ov боу%оздт}&т']бетат ты Xsyovтт sig avTov тт лоуцдоу. 
5oval tov byrvvovTa ката ттуд кесра(Bl. 4r'jXfjg tov ftsov, ovds ты 
Ёлтодкотгутт кат avtov аХг^Уазд. dcodsKa yäg Kogvcpal tov &eov 
tov vt[*t6tov ei6iv. ainbg ydg ебтту fj аХц&ета кат sv avTcõ ipsv- 
dog ovk e6ttv ovds Ёлтодкта. ^’vpetg ovv лодеу&Ёутед Ktjgv^aTS 20 
itavTT тй кобр,оз tov Xdyov „Tfjg dX^siag“, 6v ds BagQ-coXcopats, 
Kijgv^ov sig лаута tov ßovXdpsvov tov Xdyov tovtov, кат обот 
лтбтегюобту sig ambv Ё^ообту .^coijv aicbvTOv“. 7ХЁует о Вад&сз- 
Хозратод ’ß Kvgis, кат Ёк тfjg бсоратткцд арадттад sdv <ттд> 
арадт^б^ лотод о ртбй'од avTõdv; 86 ds ’Jh]6ovg sgyrf КаХазд pev 25 
iva <b> ßaлттt^6pevog ладЁ^у арерлтоу то ßoMTT6pa * т) ds ydovi] 
т-iyg бадкод едабтцд уеуцбетат. бЕруотцтод уад Ёбтту з] povoyapia' 
„артр, уад бот ХЁуаз:с, рета тдтттцу yvvalKav о арадтауезу dvd^Tog 
Ёбтту tov 9-eov. уоретд ds KTjgv^aTS лаутт ау&дозлез <iva> tpv- 
Хаббсзутат тоташа * Ёуаз ydg sipT ауоздтбтод а ср vpav кат Ёлт- 30 
%одт]уйу vp iv то луЕура то dycov. 1 ° кат о ВадчУазХсэратод лдод 
avTov рета тезу алобтоХозу edd^a6ev tov &ebv ЁктЕУазд ХЁуозу

2 airtois: ccvtüv G | 3 avrbv G | 4 Zi'yft—apagrirov < Vass | 4Z11 12 avrbv G
9 Tjptv G I 12 ros auxvG | 13 sig 4- ich j SovlsveavriG | 16 G^toQE^siGsrai G | 17 ovte
G I 18 zß. : G I ISavroig G | 20 wvqii£ov und иудт^атат G | 22 6gl G \
24 ns + Vass I -fßs G | 25 Kall&v G | 26 apvxrov G | 28 get G | 29 ripsis G |
cpvldGovrai avrd G : cpwldcGEtv rd aird Vass | 30 d^d^Grot G | Tjp&v u. Tjpiv G.

7 Ps. 1, 5. — 9 Marc. 3, 28. 29. Matth. 12, 31. — 19 Vgl. 1 Joh. 1, 5 (Joh. 
8, 44). — 20 Matth. 28, 19. — 21 2 Kor. 6, 7. — 23 Joh. 3, 36. — 29 Matth. 
28, 20. — 31 Joh. 20, 22.
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z/o'£« (105, „TtaTEQ ayis“, aäßs&cs V]Xle, axaraXsiitrs, noXvcpsyyEg’ 
6ol öd?«, tioi Tt^iTj zal atQo6Hvvri6Lg slg тоvg aicbvag rav ccIgjvov. 
ap/tjv.

1 Joh. 17, 1. 11.

1 Ttolvcp. ich : TtcolXvcpaGEis G | 2 tl^oi G.

Nur die kleinere Hälfte der „Fragen des Bartholomäus“ ist auch 
in der slavischen Übersetzung erhalten. Bietet diese letztere in 
P den Inhalt als einen einheitlichen, so V in zwei selbständigen 
Stücken (s. zu S. 11, 13); doch beweist das Hervortreten der Per­
son des Bartholomäus die Zusammengehörigkeit der Teile. Eine 
Empfindung davon mag allerdings zu jener Teilung in V Anlaß 
geworden sein, daß in dem gegenwärtigen Bestand der Fragen 
des Bartholomäus Verschiedenartiges zu einem Ganzen verbunden 
ist. Das nur griechisch erhaltene Stück bringt in seiner Haupt­
masse Bekenntnisse des Satans, welche durch die auch in S ent­
haltene Vorfiirung desselben eingeleitet wird, bildet also einen 
auch durch S gewärleisteten wirklichen Bestandteil jener Fragen. 
Der Schluß (von mir als Cap. V bezeichnet) mit seinem wieder 
disparaten Inhalt erinnert doch in Einigem an die äthiopische Bar­
tholomäusapokalypse. — Meine Absicht geht nicht auf genauere 
Untersuchung der „Fragen des Bartholomäus“ ; vielmehr nur auf Ei­
niges, namentlich auf einige Beziehungen derselben zu der son­
stigen apokryphen Literatur möchte ich hinweisen. Zum Teil hat 
die gleichen Beobachtungen, wie ich nachträglich fand, auch schon 
Vassiliev gemacht.

Der erste Abschnitt der „Fragen des Bartholomäus“ berürt 
sich mit den Johannesakten des Leucins Charinus, steht aber auch 
in engem Zusammenhang mit dem Descensus Christi ad inferos, 
welcher mit den Gesta Pilati zu dem Evangelium Nikodemi (one 
faktische Zusammengehörigkeit beider Teile) verbunden ist. Mit 
den Johannesakten kommt es überein, wenn Bartholomäus sagen 
kann, daß der Herr wärend der Finsternis am Kreuz unsichtbar 
geworden sei, und ihn darüber befragt, wohin er vom Kreuz ge­
gangen. Denn änlich heißt es in den Acta Ioannis Fragm. 3 8. 222,5 ff. 
ed. Zahn: xal ote tö ccqov sßoato, алЕнрЕцаб&т] agag EHryg r^EQb- 
vtfg, на1 биотog scp oX-rjg Tfjg y^g sysyovsi,. ual 6Tag о nvQLÖg (iov 
ev [ie6g) tov 67tT]Xaiov (auf dem Oelberg, wohin Johannes geflohen 
war) нас (paoTiöag [is eItiev * 'lajavvт/, та ната о%Ха ev ’IsQoõoXv^oig 
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dravgov^ca tioi de XaXö. Es ist derselbe gnostische Doketismus, 
der hinsichtlich des Kreuzesleidens Christi hier und dort zu Tage 
tritt. — Viel unmittelbarer aber sind die Beziehungen zu dem 
Descensus ad inferos. Verläßt doch deshalb nach der dem Bar­
tholomäus zu Teil werdenden Antwort Christus das Krenz , weil 
er in den Hades hinabgehen, den Adam und die Patriarchen von 
dort befreien und in das Paradies einfüren will. Eben dies aber 
bildet den Inhalt des zweiten Teils des sog. Evangeliums des Ni­
kodemus Cap. 17 ff. Die Unterredung des Hades mit dem Teufel, 
welche die „Fragen des Bartholomäus" schildern, trifft zusammen 
mit den Zügen des Berichts Evang. Nic. Cp. 20 ff. Wie „Fragen 
d. Barth." I, 11 ertönt Evang. Nic. 21, 1 ed. Tisch1. S. 306 der 
der Ruf "Agaте xvA.a$ оl ag^ovreg vpüv xal еладдуте Ttvkca aiäviot 
al ei6eXev6etai 6 ßa6bXevg r^g ddfyg (Ps. 23 [24], 7). Hier wie 

dort redet der Teufel dem verzagten Hades Mut ein (Evang. Nic. 
20, 1 ff. 21,1). Fast genau so wie bei Barth. I, 12 („Der Hades aber 
sprach : Wer ist der König der Herrlichkeit ?") lauten die Worte 
Cap. 21, 3 S. 306: axodöag 6 Atd^g ex devregov tt/v cpcovrjv алехд^&ц 
63g diföev pi] ■yi/vtodxai'v xal Хёуеь • xtg e6ri/v ovrog 6 ßa6iXevg t^g 
dd^iqg; und wie I, 20 („Und alsdann zermalmten sie die ehernen 
Tore und die eisernen Ketten zerbrach er. Und ich trat ein“ ebd. 
S. 307 : xal ev&eag . . ai ^akxat лтЗХаь 6vvergißr[6av xal ot 6idr]goL

6vve&Xa6&Y]6av. . xal ei6f]X&ev 6 ßaeiAevg rfjg dd^g). Heißt 
es an letzterer Stelle, in den „Frag. d. Barth." weiter : („Und ich trat 
ein) und ergriff ihn und schlug ihn mit hundert Schlägen und band 
ihn mit unlöslichen Fesseln. Ich flirte heraus den Adam und alle 
Patriarchen", so Evang. Nic. Cp. 22, 2 S. 307: tore 6 ßa6bXevg v^g 
dö$7]g xgarT]6ag . . тог* . . ŽJatäv xal лaдadovg avrbv roig ayyeXoLg 
е1ле žlidqgotg xarade6pij6are tag %eigag xrX. avrov und Cp. 24,1 
S. 308: хулXco6ev 6 ßa6. r. dd^g rxyv de&av avrov %etga xal exgä- 
тцбе xai rjyecge rov лдолатода Ad dp. eira 6tga<pelg xal лgbg rovg 
Xot^ovg ёфту devgo per1 epov лdvтeg ... Cp. 24,2 evXoyrfiag 6 бап^д 
rov Adap..‘ Tovro de лobY^бag xal лдс^ rovg латдьадур^ xal лдо- 
qptjtag xal *pdgrvgag xal лgoлdтogag. I, 21 spricht Bartholomäus: 
„Herr, ich sähe.. die Toten auferstehend und dich anbetend“, so 
Evang. Nic. 24,2 S. 309 weiter: лogevopёvov de avrov eipaXXov 
ot a-yiot лaтёgeg dxoXov&ovvreg avrg5. Den Adam an der Hand 
fassend tritt im Evang. Nic. Cp. 25,1 der Herr in das Paradies 
ein und übergibt den Adam dem Erzengel Michael: so fragt 
auch Bartholomäus weiter (I, 21): „Wer ist der Mensch, welchen 
die Engel auf den Armen brachten, sehr groß, und was sprachst 
du zu ihm, aber er seufzte" und erhielt die Antwort (I, 22): „Das 
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ist Adam, der erste Mensch, wegen dessen ich auf die Erde her­
abgekommen bin" ; hernach (1, 28 f.) aber wird berichtet von dem 
„Opfer“, welches dargebracht werde, mid dies (I, 29) gedeutet: 
„Die Seelen der Gerechten, ausgegangen, gehen ein in das 
Paradies". Nach dem Evang. Nic. Cp. 25 kommen den in’s Para­
radies Eingefürten Henoch und Elias entgegen; auch dieser ge­
denken I, 17 — wenn schon in anderem Zusammenhang — die 
Fragen des Bartholomäus.

Eine unmittelbare Beziehung zwischen der Rede des Eusebius 
Alexandrinus In Diabolum et Orcum (Migne PG 86a Sp. 383 ff.) 
oder des Eusebius Emesenus (?) De adventu Ioannis in inforuum (ebd. 
Sp. 509 ff.), welche slavisch als eine des Chrysostomus in Cod. V 
zwischen den beiden Stücken der „Fragen des Bartholomäus" 
steht, mit diesen Fragen vermag ich nicht warzunehmen, vielmehr 
erscheint sie als eine durch Evang. Nicod. Cp. 17 ff. vermittelte. 
— Nicht ebenso dürfte es sich mit der Epiphanias (fälschlich) zu­
geschriebenen Rede Eig ty[v таерцр tov uvqIov (IV, 2 S. 9 ff. ed. 
Dind., slavisch bei Miklosich, Monum. linguae palaeol. S. 337 ff.), 
verhalten, welche auch sonst unserer Apokalypse Verwandtes ent­
hält (vgl. z. B. 8. 17, 30 f. тю ryv xagav лабь dtddi/rt %cd тцр Av- 
лт]р rtfs Evag dbccAvöauri, mit IV, 9 6 r^v Avn^v rijj Evag 
луобюлы Karagytföag vgl. auch IV, 6). Diese Rede scheint mir 
ein über das Evang. biicod. hinausgehendes apokryphes Material 
vorauszusetzen, vgl. das 8. 26,29ff. über die Befreiung Adams 
aus dem Hades Gesagte.

Die Frage nach dem Verhältnis der in das Paradies einge­
henden Seelen zu der Zal der an einem Tag Sterbenden (I, 30 ff.) 
hat das Mittelalter offenbar mannigfach bewegt und geängstigt. 
Ich denke z. B. an jene Offenbarung, von welcher die Annales Ci- 
stercienses ed. Manrique II Cp. 8. 9 8. 229 erzälen, wonach von 
dreißigtausend an Einem Tag Gestorbenen nur zwei in das Para­
dies ein gegangen, nur drei in das Fegfeuer gekommen, die übrigen 
der Hölle anheimgefallen sind. In den „Fragen des Barthol." I, 
32. 33 differiren G und 8, und ich habe darauf verzichtet, eine 
Feststellung des genuinen Textes zu versuchen. Nach G handelt es 
sich offenbar nur um abgeschiedene Gerechte; welches der Vorzug 
des Paradieses vor dem толog rfjg avadraßsog ist, bleibt unausge­
sprochen. Darin kommen G und 8 wieder überein , daß sie den 
täglichen Zuwachs auf Eine Seele angeben.

Die Oertlichkeit im 2. Capitol wird in G ebenso wie III, 6 
XsgovßL[t „Ort Chritir“ oder „Ort Rhitor" in 8 genannt, wärend 
III, 6 auch 8 den Ort als den cheruktisischen bezeichnet; an
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letzterer Stelle wird dies als ronog aX^stag erklärt. Es ist 
schwerlich eine geschichtliche. Ob eine Beziehung zur а%Едог)ба 

Apoc. Pauli S. 51, 7. 11. 57,1 ed. Tischend, (auch in den 
Adamlegenden) vorliegt, mag dahingestellt bleiben; doch zeigt 
III, 6, daß es der Ort ist, an welchem der Blick in den Abgrund 
ermöglicht werden kann. In V ist dieser Teil überschrieben: 
„Fragen der heiligen Apostel bei der heiligen Gottesmutter". In 
der Tat steht hier Maria im Mittelpunkt. Die Zugehörigkeit zur 
Bartholomäusapokalypse ist dadurch gewärleistet, daß Bartholo­
mäus zu jenen Fragen an Maria seine Mitapostel Petrus, Andreas 
und Johannes, speciell dann den Petrus (jtccteq IIetqe, 6v gjq xoqv- 
cpcciog) — welcher seinerseits den jungfräulichen Johannes vor­
schiebt — auffordert, und alsdann beim Zaudern der andern die 
Fragen an Maria selbst „mit freudigem Antlitz" richtet. Diese 
Fragen haben aber zum Inhalt die übernatürliche Empfängnis. 
Weigert sich Maria anfänglich jene Fragen zu beantworten, so 
entschließt sie sich doch dazu nach mehrfachen Zwischenreden, 
deren Inhalt die Superiorität Marias oder der Apostel, und er­
bittet von Gott, daß ihr gegeben werde, jene Geheimnisse auszu­
sagen. Ihr Gebet soll hebräisch sein, manche Worte klingen ja 
auch an Hebräisches an, aber in der in den Handschriften one 
tiefgreifendere Abweichungen vorliegenden Form sind sie so wenig 
hebräisch wie zumeist die sich für hebräisch ausgebenden Formeln 
in dieser apokryphen Litteratur. (Auf eine nähere Untersuchung 
des sprachlichen Charakters jener Worte verzichte ich.) Nach 
seiner Wiedergabe in der Sprache der Bartholomäusapokalypse 
wendet sich dies Gebet an den Bildner der Welt, den Ordner 
aller Dinge im Himmel und auf Erden (vgl. Const, apost. VII, 34), 
welcher von den sieben Himmeln nicht umfaßt, doch von der Jung­
frau umfaßt sein wollte. Petrus, Andreas, Johannes und Bartho­
lomäus müssen Maria stützen als sie jenes Geheimnis auszusagen 
beginnt, — so überwältigend ist seine Größe. Dann berichtet Maria 
über den wunderbaren Vorgang der Ankündigung jener Empfäng­
nis. Es entspricht der Angabe schon des Protevangeliums Jakobi 
6 p. 7, daß Maria im Tempel weilte und ihre tägliche Speise von 
einem Engel empfing (mit II, 15 vgl. Protev. lac. cp. 8 tfv õe Ma- 
(иоц1 ev tg5 vaa wvqcov fog ueqi6teqo, VEVO^Evy ital еХсцißavEv tgocp^v 
eh %ELQog ayyEkov: von hier auch ini Koran Sure 3). Um so ab­
weichender aber lautet der Bericht über die der Maria gewordene 
Ankündigung der Empfängnis. Gott selbst erschien ihr in Gestalt 
eines Engels. Nur entfernt berüren sich die Worte Marias: 
II, 16 nal ЕЛЕба sya) etcI yv[v fij) (psQov6a rqv iÖEav avtov mit
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„Pseudomattliäus Cp. 9, 2 ed. Tisch.: ingressus est ad eam iu- 
venis, cuius pulchritude non potuit enarrari. Der Vorhang des 
Tempels zerreißt, ein Erdbeben geschieht, aber die zu Boden Ge­
fallene wird aufgehoben, ganz mit Tau besprengt, mit dem Gewand 
des Erscheinenden getrocknet und als auserwältes Gefäß begrüßt. 
Der Erzälung von jenem Brod und Trank, welche entfernt an die 
Gralsage erinnert, bin ich meines Wissens anderswo nicht begegnet. 
Des Brodes Glanz vermochte kein Mensch auszusagen und der 
Becher war mit unaussprechlichem Wein gefüllt. Von Beidem 
genoß der in Gestalt eines Engels erschienene Herr zuerst, als­
dann Maria; Brot und Wein erwiesen sich auch hernach unver­
mindert. Angekündigt aber wird der Maria, daß sie nach drei 
Jaren durch das Wort den Sohn Gottes empfangen solle, welcher 
die Welt erretten werde; hierauf entschwindet die Offenbarung. 
Ging schon bei der Mitteilung dieses Geheimnisses Feuer aus dem 
Mund der Maria und drohte die Welt zu vernichten, so wird sie 
nun durch eine plötzliche Erscheinung Christi an weiteren Kund­
gebungen gehindert, da dies das Ende aller Creaturen herbeifüren 
würde.

Die ganze Haltung dieses zweiten Abschnittes ist in ausge­
sprochener Weise gnostisch. Schon das Hervortreten des Petrus, 
Johannes, Andreas erinnert an die Stellung gerade dieser Apostel 
in den gnostischen Apostellegenden. Hiermit stimmt alles Wei­
tere : die fremdsprachigen Worte des Gebets, die Vorbereitungen, 
welche von Nöten sind, wenn unter der Kundgebung des großen 
Geheimnisses Maria nicht zersprengt werden soll, noch mehr die 
Erscheinung Gottes selbst und der ganze Inhalt dieser Offenbarung, 
welcher von der katholischen Überlieferung so durchaus abweicht, 
endlich jenes Feuer, welches alle zu vernichten droht, wenn diese 
Geheimnisse kund gegeben werden. Die reiche Phantasie, die hier 
waltet, beweist schon an sich das hohe Alter dieses Berichts. Ar­
chaistisch ist es auch, wenn II, 9 die Apostel von Maria als die 
Berge bezeichnet werden, von welchen nach Psalm 121, 1 die Hilfe 
kommt: Methodius nennt so Moses und die Propheten zu Hiob 9, 5 
vgl. Method, v. Olymp, ed. Bonwetsch I, 350, 6 f.). Wenn II, 11 
Maria zu den Aposteln spricht: Ката r^v sxtvjigjGlv v^gjv snkatisv 
6 ffebg та бтpovfficc нал, aiisGtuXsv агпа sig Tag TsGGagag yatviag tov 
Hotipov, so hat schon Vassiliev die Bezugnahme auf Evang. 
Thomae Ср. II S. 135 ed. Tischend.1 sitXaßsv (то лаьдьоу ’Ivjöovg) 
. . бтроvffta tß. . . nai si/xsv avTOtg 'TitaysTS. на! летаб&шта та 
OTpovffta vitYyyov xpagovra erkannt.

Im dritten Abschnitt belehrt wieder Jesus selbst seine Jünger, 
3 
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zunächst auf dem Berge Mauria (also wol Moria: in G fehlt der 
Name), wohin er mit ihnen herabgestiegen (so), dann wieder am 
Ort Cherubim. Er ermuntert sie die kurze Frist der sieben Tage 
bis zu seinem Weggang zu ihrer Belehrung auszunutzen; wie viel 
Zeit seit der Auferstehung Christi verflossen, ist nicht gesagt. 
Zu den Belehrungen nach der Auferstehung vgl. auch C. Schmidt, 
Gnostische Schriften in koptischer Sprache (Text u. Untersuchungen 
von v. Gebhardt u. Harnack VIII, Lpz. 1892] S. 438 f.). Auf 
die Bitte der Jünger zeigt Jesus ihnen den Abgrund, indem die 
Engel des Westens auf sein Gebot die Erde wie ein Gewand hin­
wegbewegen; aber da die Jünger durch das, was sie geschaut, 
niederstürzen, so müssen die Engel den Abgrund wieder bedecken.

Der vierte Abschnitt versetzt auf den Oelberg, wohin Jesus 
seine Mutter und seine Jünger gefürt. Wieder findet ein Wett­
streit gegenseitiger Erhebung zwischen Petrus und Maria statt. 
Maria erinnert ihn nicht nur an das Wort des Herrn zu Petrus 
Mt. 16, 18, sondern auch — entsprechend 1 Tim. 2, 13 f. — an 
die Erschaffung Adams vor Eva und vergleicht Adam der Sonne, 
Eva dem Mond, dessen Blässe eine Folge der Uebertretung Evas 
sei. Petrus seinerseits hebt IV, 5 hervor , daß Maria die Ueber­
tretung Evas unwirksam gemacht (vgl. Justin. Dial. 100. Iren. 
III, 22, 4). Wird hier Maria der Eva gegenübergestellt, nicht wie 
in den Akten des Bartholomäus Cp. 4, 5, 8. 249 ff. ed. Tischend, 
der nagfrsvog yrj, deren Son der erste Mensch gewesen (vgl. auch 
Lipsius, Die apokryphen Apostelgeschichten u. Apostellegenden 
II, 2 [Braunschweig 1884] S. 74), so handelt es sich doch hier wie 
dort um die Gutmachnng der Verschuldung durch den Fall. Die 
Blässe des Mondes erscheint auch in der slawischen Baruchapoka- 
lypse herbeigefürt durch die Uebertretung Evas (vgl. diese „Nach­
richten“ 1896 Hft. 1 8. 99, 30 ff.), nur ist sie dort durch das 
Lachen des Mondes über Evas Fall motivirt, hier werden dagegen 
Eva und der Mond als unmittelbar zusammen gehörend beurteilt. 
Den Osten weist auch die Adamlegende dem Adam , der Eva den 
Westen des Paradieses an, vgl. Cp. 15 mit IV, 5. Da Petrus 
fortdauernd zu fragen zögert, bittet wieder Bartholomäus darum, 
den Widersacher schauen zu dürfen, welcher sich nicht schämte 
zu verursachen , daß Jesus an’s Kreuz geheftet ward (Evang. Ni- 
cod. 20, 2). Auch eine Warnung Jesu läßt den Bartholomäus nur 
seine Bitte wiederholen, die er mit einem liturgischen Lobpreis 
Christi und seiner Erscheinung in der Welt begleitet, welche die 
Kümmernis Adams in Frohlocken gewandelt und das Leid Evas 
vernichtet hat. Als nun trotz der Ankündigung, daß das Schauen 
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des Widersachers alle Apostel und Maria werde niederfallen machen, 
diese sämtlich sprechen: Herr, daß wir ihn sehen! wird ihnen die 
Erfüllung ihrer Bitte. Michael posaunt auf das Gebot Jesu hin, 
und der Teufel wird von sechshundertundsechzig Engeln heraus- 
gefürt, gebunden mit feurigen Fesseln: er ist sechshundert Ellen 
hoch, vierzig breit, sein Angesicht wie der Blitz, seine Augen 
finster (nach 8 wie Funken), aus seinen Nüstern geht ein stin­
kender Rauch, sein Mund ist wie ein tiefer Schlund, achtzig Ellen 
Ein Flügel (< Sf. Uns interessiert hier an dieser Schilderung, 
daß es die gleiche ist, welche die Akten des Bartholomäus von 
dem durch diesen dem Volk gewiesenen Dämon geben, Cap. 7 
S. 256, 14 ff. лдббоэлои xa&ansQ xvvog, благоуегеьод . ., byfiaZ/tot 
TtvQoeiösLg, eniv&ifeag 8&Qj(o^Evag «c rov бто^ато£ avrov xal «c 
TÜV qlvüv avrov 8&fo%£то xanvog Ü6SL foacpbv .., xal rjv лдобдеде- 
[i£vos rds xetQas aA,vÄs6bv Ttvgivabs (vgl. Cp. 6 S. 253, 13 die Klage 
des Dämons лодьгаьз aÄv6s6bv dsöspsvog xoZcc^ofiat) b6%vQüs xare- 
%6fievog.

S schließt mit jener Schilderung der Erscheinung des Satans. 
G aber teilt Aussagen mit, zu welchen der Satan genötigt wird. 
Daneben preisen Gebete des Bartholomäus das schon in den frü­
heren Abschnitten in Anbetung gerümte Geheimnis des Eingehens 
des überweltlichen Logos in den Leib der Jungfrau (IV, 17 und 
61), und gedenken zugleich (62. 63) des Leidens des Erlösers und 
der Schöpfungstaten in einer Weise, die von gottesdienstlichem 
Gebrauch nicht unabhängig sein dürfte; doch gemanen diese Ge­
bete (vorab IV, 17) auch wieder, one Zusammentreffen im Einzelnen, 
durch ihre ganze Haltung an jene Gesänge des Lobpreises, in welche 
Thomas in den apokryphen Thomasakten (ed. Bonnet, Leipzig 
1883) immer wieder ausbricht (vgl. auch die Worte Jesu IV, 65 
Irfiovv Ö£ [Г sxa^86sv, bva ьабыцаь лабаг ауьадтьаг mit Acta Thomae 
57 8. 43, 16. 18 -ÜLL Хдьбтё . . Ia6bv de

Den wesentlichen Inhalt der Aussagen des Satans bilden Mit­
teilungen über die Engel wie über den Fall Satans. Die Ersteren 
erinnern deutlich an das Henoch buch. Wie schon I, 17 8. 6, 9 
die Bezeichnung Henochs als des Schreibers der Gerechtigkeit auf 
Henoch 12,4. 15,1 ed. Dillmann zurückgeht, so stimmen IV, 29 
die Engel Michael, Gabriel, Uriel, Rafael zusammen mit Henoch 20, 
Nathanael ist wol durch Corruption entstanden, etwa aus Fanuel 
(Henoch 71 , 9), wie z. B. in dem von Vassiliev 8. 333 mitge­
teilten Exoreismus Adonael neben jene vier Engel tritt. Ebenso 
entsprechen die sonstigen Angaben über die Engel jenem Buch. 
Das ,,äthiopische“ Henochbuch (Cp. 41,4. 59, 1—3. 60,13—15. 69, 23 

3* 
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ed. Dillmann) wie das „slavische“ (Abhandl. d. kön. Ges. d. 
Wiss, zu Göttingen N. F. I, 3 Cp. 5. 6. 19. 40, 8—11) erzälen 
von Behältnissen des Hagels, Reifs, Nebels, der Wolken, des Don­
ners und der Blitze, und von den Geistwesen, welche über ihnen 
walten (äthiop. Henoch 60, 17—21) und nur nach Maß und Gewicht 
aus jenen Behältnissen hervorzugehen ihnen gestatten (slav. Henoch 
40, 10. 11); wozu auch Epiphanius De mensur. et ponder. Cp. 22 
S. 27, 17ff. zu vergleichen ist: üv e6tl ytcov not zal
^аЛа^а xal naysrol xal dgoGog, та Ttvsvpara ta ZstroupyovvTa evgj- 
nL0V ^vtov , ат lv a e6tl Tads, . . xai ayyskoL arvs-v^iaTov nvsdv tgjv 
ayyskoL vscpsX&v xal yvoqpcov, %idvog xal ^aÄa^g xai, nayov, ayysXoL 
cpGJv&v, ßgovTörv, абтдатсап), ^v^ovg xтЛ. Aenlich schildern die 
„Fragen des Bartholomäus" das Walten solcher Engel, welche 
in den Naturerscheinungen wirksam sind und die Ordnungen der 
Natur aufrecht erhalten. Cap. IV, 31 ff. erzält von Engeln, die 
Sorge tragen eine übermäßige Wirkung der verschiedenen Winde 
zu verhindern, und IV, 45 redet von Engeln über Hagel, Donner 
und Blitz. Sie werden IV, 47 mit Namen genannt, welche ich 
ganz nach der handschriftlichen Überlieferung wiedergegeben habe.

Mit dem „slavischen“ Henochbuch besteht auch ein Zusammen­
hang in Bezug auf das über den Fall Satans Berichtete. Nach 
slav. Hen. 29, 3 hat Gott aus festem, harten Stein ein großes 
Feuer geschnitten und davon die Ordnungen der leiblosen Heer­
scharen der Engel gemacht. „Einer aber aus der Ordnung der 
Erzengel, sich abgewandt habend mit der Ordnung unter ihm, und 
empfangen habend einen unmöglichen Gedanken,- daß er setze 
seinen Tron höher denn die Wolken" (ebd. 29, 4). Und Gott „warf 
ihn hinab von der Höhe mit seinen Engeln“ (29, 5). Jetzt ward 
jener Engel zum „Satan, denn er hatte (seil, zuvor) den Namen 
Satanael“ (31, 4). Satanael war aber auch nach „Fragen d. Bar­
thol." IV, 25 der ursprüngliche Name des Teufels (tt^gdtov sÄsyo- 
pyu ЯатагацЛ, ö SQ^vs-vsTai s^ayysZog &sov' отs ds aitsyvcov avTi- 
Tvnov tov ■d’EO'v ехЛ^т] то 6vofia fiov žxxTavag). Aus Feuer sind 
die Engel gebildet und zwar Satanael als Erster der Erzengel 
(IV, 28: &sbg . . ЁЛaßsv dQaxa itvgog xal ЕлЛабЕУ s(te TtQÜTOv, 
dsvTEQov tov Mi%atfk). Sein Fall ist durch die Erschaffung des 
Menschen herbeigefürt worden. Denn als Gott den Menschen 
nach seinem Bild erschaffen, fordert Michael den Satanael auf, 
dieses Bild Gottes anzubeten (IV, 54: ЛЁугь Miyarß. IIqo6xvvyi6ov 
ty)v six6va тот» &sov). Dieser aber weigert sich ^Eyto tivq ex xv- 
QOg, TtQ&Tog аууЕЛод a^aö^Evog , xal xxfi'ov xal -йЛтр; р,ЁЛЛсо 
XQO6xvvElvß, ja auf die Bedrohung von Seiten Michaels mit dem
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Zorn Gottes hin erkiint er sich seinen Tron Gottes Tron gegen­
über zu setzen und wird dafür aus dem Himmel gestürzt (IV, 55); 
seine Engelschar folgt seinem Beispiel und erfärt das gleiche Ge­
schick (IV, 56), daher nun Satan nach vierzigjärigem Schlaf er­
wacht an dem Menschen sich durch Verfürung zu rächen unter­
nimmt (IV, 58 f.).

Die gleiche Sage vom Fall des Teufels kehrt in verschiedenen 
Relationen wieder. Die Apokalypse Sedrachs setzt sie voraus, 
wenn es Cp. 5 (ed. James, Apocrypha anecdota in Texts and 
studies edit, by J. Armitage Robinson II, 3 8. 131, 20 ff.) heißt: 
6v fxeäsvöocs Tovs ayyelovg 6ov röv L4ddfi xqoGxvvelv , txvrdg de 6 
тгрйтод t&v ayyekcov naQ^xov^ev 6ov то лдобтаууса xai ov лдобе- 
xvvYj6ev avrov , xai, 6v e^coQi6ag avrdv, dtdrt ладё^т] то лдобтаууьа 
6ov xai ov лдоб^Х&ег t&v %eiQG)v 6ov то лХабтотЗдут^ш. Ebenso 
„die Schatzhöle“ (übersetzt von C. Bezold I, Leipzig 1883. 
S. 13 f.: „Und es bildete Gott den Adam mit seinen heiligen 
Händen nach seinem Bild . . . Und dort (auf Golgatha) setzte ihn 
Gott auf den Tron seiner Glorie. Und dort gab ihm Gott die 
Herrschaft über alle Creaturen . . . Und . . die Engel beugten 
. . alle die Kniee und beteten ihn an. Und . . das Haupt dieser 
untern Ordnung . . wollte ihn nicht anbeten und sprach: . . ihm 
ziemt es mich anzubeten, der ich Feuer und Geist bin“. Der Ko­
ran, Sure 15 (S. 213 in Ullmanns Uebersetzung [1. Aufl. 1840]): 
„Und dein Herr sagte zu den Engeln: Ich will den Menschen 
schaffen aus trockenem Ton und schwarzem Lehm; wenn ich ihn 
vollkommen gestaltet und ihm meinen Geist ein gehaucht, dann 
fallet ehrfurchtsvoll vor ihm nieder. Und die Engel fielen alle­
samt ehrfurchtsvoll vor ihm nieder, nur der Satan weigerte sich, 
ihn zu verehren“. Von Gott deshalb befragt, antwortet er: „Ich 
werde mich nimmer bücken vor einem Menschen, den du aus trocke­
nem Ton und schwarzem Lehm geschaffen“. In dem lateinischen 
Adam buch hat Wilh. Meyer die analoge Erzälung gezeigt, vgl. 
seine Ausgabe der Vita Adae et Evae (Abhandlungen der kön. 
bayr. Akademie der Wiss. I. Cl. , XIV. Bd., III. Abt., München 
1879) § 12 ff. S. 41. Der Satan selbst schildert hier wie in den 
„Fragen des Barth.“ seinen Fall: „Et ingemescens diabolus dixit: 
о Adam tota inimicitia mea et invidia . . ad te est, quoniam 
propter te expulsus sum et alienatus de gloria mea , quam habui 
in caelis in medio angelorum et propter te eiectus sum in terrain 
. • • quando tu plasmatus es , ego proiectus sum a facie dei et 
foras a societate angelorum missus sum. quando insufflavit dens 
spiritum vitae in te et factus est vultus et similitude tua ad ima- 
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ginem dei, et adduxit te Michahel et fecit te adorare in conspectu 
dei et dixit dominus deus: ecce Adam feci te ad imaginem et si- 
militudinem nostram. Et egressus Michahel vocavit omnes angelos 
dicens : adorate imaginem domini dei, sicut praecepit dominus deus, 
et ipse Michahel primus adoravit et vocavit me et dixit: adora 
imaginem dei Jehova. et respond! ego: non habeo ego adorare 
Adam, et cum compelleret me Michahel adorare, dixi ad eum: 
quid me compellis? non adorabo deteriorem et posteriorem meum, 
in creatura illius prius sum. antequam ille fieret ego iam factus 
eram. ille me debet adorare. Hoc audientes ceteri qui sub me 
erant an geli noluerunt adorare eum. et ait Michael adora imagi­
nem dei. si autem non adoraveris, irascetur tibi dominus deus, 
et ego dixi, si irascitur mihi, ponam sedem meam super sidera 
caeli et его similis al tissime. Et iratus est mihi dominus deus et 
misit me cum angelis meis foras de gloria nostra . . et proiecti 
sumus in terram . . . et te in tanta laetitia delitiarum videre do- 
lebamus. et dole circumveniebam mulierem tn am et feci te ex­
pelli per eam de deliciis laetitiae tuae. — W. Meyer hat in 
seinen Erläuterungen (Einleitung 8. 15 und 8. 41 ff. zu Z. 77) die 
gleiche Sage auch in dem Codex Nasoraeus cd. Norberg 8. 67 
nachgewiesen (Declaravit rex altissimus lucio dicens: reges ignis 
Adamo serviant, accedentes eum colant . .; at unus maius . . a 
iusso domini descivit; iussa vero domini non exsequens cum suo 
curru in vincula dei praecipitavit), und ebenso in Raimund Martini’s 
(in den betreffenden Abschnitten allerdings angezweifeltem) Pugio 
fidel p. 563 aus dem R. Moses Haddarschan „Als Gott Adam er­
schaffen hatte, sagte er zu den höheren Engeln: Werfet euch vor 
ihm nieder ; der Satan aber war größer als alle Engel des Him­
mels, und er sprach: О Herr der Welt! uns hast du aus dem Ab­
glanz deiner Herrlichkeit erschaffen, und du sagst, wir sollen vor 
ihm uns niederwerfen, den du aus dem Staube der Erde geschaffen? 
. . Und als er sich nun nicht niederwerfen und Gott nicht gehor­
chen wollte, verstieß ihn Gott aus dem Himmel und er ward 
Satan, und auf ihn sagt Jesajas 14, 12: Wie bist du u. s. w.“ — 
Diese Sage kehrt aber auch wieder in der D is put atio Christi et 
diaboli, deren griechischen Text Vassiliev in zwei Recensionen 
8. 4 ff. seiner Anecdota herausgegeben hat. Denn hier spricht 
der Satan 8. 6, 15 ff. dtp yg елЛабгг t'ov L4ddg ovh цдеАцба avrov 
7tQo6Kvvi]6oa xal ало то'тг цибцбьг gU avrbg иаь о латтц) avrov. 
Auf ihr öfteres Vorkommen in altslavischen Texten hat Jagic, 
Slawische Beiträge zu den biblischen Apokryphen (Denkschriften 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. Bd. 42, Wien 1893) 
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aufmerksam gemacht. Aus einem von Barsov 1886 herausge­
gebenen Text des 16. Jarhunderts teilt er einen Bericht mit, wie 
Gott sich von Sataniel aus dem Tiberiasmeer habe Erde und 
Feuerstein bringen lassen und daraus körperlose Engel und Erz­
engel herausgeschlagen, was Sataniel nachgeamt. Von Gott zum 
Obersten über alle Rangordnungen der Engel erhoben, Gott aber 
von allen Engeln gepriesen sehend, habe Sataniel den Gedanken 
gefaßt: Ich will meinen Tron auf den Wolken errichten. Michael, 
gegen Sataniel gesandt, habe, obwol anfangs durch Sataniels Feuer 
zurückgetrieben, dann doch mit dem Scepter Gottes den des „el" 
beraubten Sataniel mit seiner ganzen Schar herabgestürzt, und 
drei Tage und drei Nächte seien diese wie Tropfen des Regens 
herabgefallen. Ebenso kann Jagic aus einer von Moculskij 
1887 edierten Odessaer Handschrift des 18. Jarh.s berichten, wie 
der zu den Erzengeln gezälte Satan seinen Tron über den Sternen 
errichten will, aber auf Befehl Gottes von Michael besiegt und 
sammt seinen Engeln auf die Erde geschleudert wird; hernach 
heißt es hier: „Und der Herr sprach zu Satan: Verehre den 
Adam. Satan aber sagte: Ich werde nicht deine Schöpfung ver­
ehren". Noch näher steht den „Fragen des Bartholomäus" die 
von Jagic S. 47 aus A. Byckov’s „Beschreibung der kirchen- 
slavischen und russischen handschriftlichen Sammelcodices der 
Kais, öffentl. Bibliothek in St. Petersburg 1882 S. 484 f. mitge­
teilte Erzälung. Hiernach sprach der Herr „zu allen Engelord­
nungen : der ersten Ordnung dem Sataniel, der zweiten dem Michael, 
der dritten dem Gabriel, der vierten dem Raphael, der fünften 
dem Uriel, daß sie alle hingehen und Adam verehren sollen, jeder 
mit seinem Heer; bei einem jeden von ihnen (waren) 70 Scharen 
und sie (waren) himmlische Heerfürer; sie sollen also gehen und 
den Adam verehren. Alle wollten Adam ihre Verehrung erweisen, 
der einzige Erzengel Sataniel wollte nicht Adam verehren“. Der 
Herr sendet Gabriel. „Sataniel aber war hochmütig geworden 
und sprach: Ich brauche ihn nicht zu verehren, da ich eine frü­
here Schöpfung bin als er“. Auch Sataniels eigene Scharen kön­
nen ihn zu jener Verehrung nicht bestimmen, vielmehr spricht er: 
„Ihr seid meines Heeres Scharen, sehet zu, was ich getan habe“. 
(Der Text bricht gleich darauf ab). Jagic weist auch S. 46 
Anm. 1 hin auf einige analoge Berichte über den Fall Satans in 
Porphirjev’s „Apokryphe Erzälungen von alttestamentlichen 
Personen und Ereignissen“ (im Sbornik der St. Petersburger Akad. 
d. Wiss. Bd. XVII, 1877). Nach dem von Porphirjev S. 85 
wiedergegebenen Abschnitt einer Palaea wird Sataniel wegen seines
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Hochmuts (Jes. 14, 13f.) vom Himmel herabgestürzt: „nach ihm 
fielen herab auch jene, die ihm untergeben waren, die zehnte 
Schar; wie Sand stürzten sie vom Himmel herab und (einige von 
ihnen) fielen bis in die unterste Hölle hinab, andere blieben auf 
der Erde, andere in der Luft“ ; an Stelle des Gefallenen wird Mi­
chael eingesetzt. Wärend in einer andern Palaea des 17. Jarhun- 
derts diese Vorgänge etwas modificirt erscheinen (Porfirjev 
S. 86f.), findet sich der erste Bericht auch in der Palaea, welche 
zum Gedächtnis N. Tichonravovs dessen Schüler nach der 
kolomnaer Handschrift v. J. 1406 in glänzender Ausstattung (Mos­
kau 1892 u. 96) herausgegeben haben (S. 37).

Schon die recht unmotivirte Art, in welcher die Mitteilungen 
des Satans über die verschiedenenen Engelwesen wie über seinen 
Fall erfolgen, zeigen, daß es sich hier um Entlehnungen älteren 
Materials handelt. Dasselbe gilt auch von den jene Mitteilungen 
unterbrechenden, durch ein ©f'/tetg агауугька боь rijv x6A,cc6lv t&v 
vnonQbxav хтЛ. eingefürten Angaben über die Pein der verschie­
denartigen den Verlockungen der Boten Satans unterlegenen Sün­
der IV, 38 ff., wenn schon es ja der von Bartholomäus erbetenen 
Auskunft über die Wirkungsweise Satans entspricht. — Jener 
Sünder wird IV, 67 noch einmal gedacht, als es sich darum han­
delt, wem die dem Bartholomäus gewordenen Offenbarungen an­
vertraut werden dürfen, und vor wem sie be wart werden müssen.

Ein gewisser Zusammenhang besteht zwischen dem hier über 
die mannigfachen Sünder Gesagten und der Frage des Bartholo­
mäus V, 1, welches die schwerste Sünde sei, als welche in der 
Antwort Heuchelei und üble Nachrede bezeichnet werden. Die 
Sünde wider den heiligen Geist wird in dem Weissagen (Reden, 

wider jeden Menschen, der Gott würdig dient, erblickt 
(V, 3). Vielleicht, daß durch diese Aussprüche das Gewicht auch 
der scheinbar unbedeutenden Wortsünden hervorgehoben werden 
soll; wird doch auch zugleich hiermit das Wehe über die beim 
Haupte Gottes Schwörenden ausgesprochen (V, 5). In Betreff der 
Fleischessünden lautet die Antwort nicht recht deutlich, doch 
scheint es (vgl. II, 3), daß Verzicht auf die Ehe unter dem löb­
lichen tadellosen Bewaren der Taufe zu verstehen ist (V, 8); wä­
rend die einmalige Ehe der Ehrbarkeit zugerechnet wird, heißt es 
p,£T(x tqlty[v yvvoctKav 0 a^aQtdvcov ava&og £6tlv tov &eov.

Mit der sahidischen Bartholomäusapokalypse finden sich Be- 
rürungen in allen Teilen der „Fragen des Bartholomäus“. Jener 
entspricht es, wenn I, 9 Abrahams, Isaaks und Jakobs gedacht 
wird, vgl, oben S. 2, 15 f. Mit ihr trifft es auch zusammen, daß 
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II, 3 Petrus als Hktsq Detqe, 6v mg xogvcpcuog, II, 7 als ITetqs 
KOQvcpccis Hai 6tvXe рЁуьбТЕ, II, 14 als IIetqs xogvcpaiE angeredet, 
und zu ihm IV, 3 gesagt wird: Mhqoto^ie IIetqe , ov%l ела 6e <6 
hvqlos> (рходбц/цбЕг t^v ЕкиХцбьаг; Denn in jener Apokalypse heißt 
es (Apocal. apocr. ed. Tisch. S. XXVI): Alors le Pere . . etendit 
la main sur la tete de Pierre; il le consacra archeveque de l’uni- 
vers, et le benit en lui disant: „Tu seras le chef et le prince 
de mon royaume; tu le sera aussi du monde entier; car moi, 
mon Fils et le Saint - Esprit nous t’avons impose les mains. 
Tout ce que tu lieras etc. (Matth. 16, 19). Nul ne s’elevera au- 
dessus de toi et ton frone; celui qui ne se prosternera pas de vant 
ton siege verra son offrande rejetee. Ton souffle sera plein du 
souffle de l’Esprit-Saint, en sorte que tout homme sera baptise de 
ta main recevra vraiment le Saint-Esprit“. Abgeblaßter als „Fragen 
d. Barth.“ II, 3 о df Лгтрод тсэ ’lojavvr] Si? ei Ttag^Evog нал а^Е^лтод 
und II, 14 ’IcoavvT] лад&ЁгЕ lauten die Worte in der sahidischen 
Apokalypse (ebd.): Jean, mon bien-aime et le bien - aime de mon 
Fils, tu sera beni dans mon royaume. Behandelt diese letztere 
eingehend die Vollmacht der Apostel, so wird ihnen doch auch 
hier V, 6 der Auftrag aller Welt zu predigen.

Wird schon an und für sich schwerlich jemand die griechische 
Sprache als die ursprüngliche unserer Apokalypse bezweifeln, so 
erweist sich diese noch unmittelbar durch die Deutung der Namen 
Christus und Jesus IV, 65.

Darüber, wann und in welchen Kreisen die „Fragen des Bar­
tholomäus“ in ihrer gegenwärtigen Gestalt entstanden sind, wage 
ich keinerlei Vermutung. Die einzelnen Bestandteile, deren man­
che unverkennbar gnostische Züge tragen, gehören nach ihrem Ur­
sprung jedenfalls sehr verschiedenen Zeiten an. In Bezug auf 
die Akten des Bartholomäus hat Lipsius für die lateinische Passio 
die Zeit zwischen 450 und 550 (S. 71), für den vorliegenden griechi­
schen Text die Zeit bald nach 580 (ebd.), für die koptischen Akten 
die Zeit zwischen 400 und 580 (8. 91 f.) angenommen. In die 
gleiche Zeit könnten auch die Fragen des Bartholomäus in ihrer 
gegenwärtigen Gestalt fallen. Dem von Lipsius hervorgehobenen 
Zusammenhang der Bartholomäuslegende mit der des Matthäus 
entspricht auch, daß in den „Fragen“ auch Bartholomäus vom Zoll 
in die Nachfolge Jesu berufen worden ist (IV, 49). Moculskij 
„Spuren der Volksbibel“ u. s. w. hat nach dem Referat Kirpicni- 
kov’s im Vizantijskij Vremennik Bd. I S. 191 den monophysiti­
schen Ursprung der Fragen um das 7. Jarhundert behauptet. Aber 
Kirpicnikov hat erkannt, daß von specifisch monophysitischen
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Zügen nichts entgegentritt. Die doketisehen Züge gehen über den 
Monophysitismus hinaus, und andererseits war auch in der katho­
lischen Kirche die Aufnahme doketischen Stoffes in eine Legende 
nicht ausgeschlossen. — Für die Abfassungszeit der „Fragen“ gibt 
auch die Erwänung des Orariums IV, 70 keinen Fingerzeig, denn 
wenn auch in Rom das Orarium im liturgischen Sinne erst nach 
dem 10. Jarhundert auftaucht, sieht sich im Orient schon das Concil 
zu Laodicea veranlaßt, Cap. 22 den Lectoren und Cantoren den li­
turgischen Gebrauch des Orariums zu verbieten (Hefele, Concilien- 
gesch. 21 S. 765), und vergleicht es Isidor von Pelusium mit dem 
bischöflichen Pallium Ep. I, 136 (Migue 78 Sp. 271), vgl. hierüber 
zuletzt G r i s a r, Das römische Pallium und die ältesten liturgischen 
Schärpen in der „Festschrift zum elf hundert]ärigen Jubiläum des 
deutschen Campo Santo in Rom“ herausgeg. von Ehses, Freiburg 
1897, S. 101 ff. — Die Frage nach der abschließenden Redaktion 
unserer Schrift darf auch angesichts des wesentlich höheren Alters 
so mancher Bestandteile nur ein untergeordnetes Interesse bean­
spruchen.

Zu dem slawischen Henochbuch Cp. 15 kann ich jetzt auf eine 
gewisse Parallele hinweisen, nämlich in der Disputatio Panagiotae 
cum azymita, welche V as sili ev aus Vind. theol. 244 (Lambec. 
297) mitgeteilt hat, S. 185, 9 ff.: evSvovöiv (seil. oi ayyeZoi) r'ov 
yjXlo-v nai ccvccteXXsl nai ev&vg duo ögvea naXov^isva -удгпрь, то sv 
XOcXeITCCI (pLQLŠ (— KOL TO ETEQOV tbg OCTtO Tt^GiV
ivvEa xccl ßp£%ov6i,v tov t\Xlov tva (iij vavßi] tov xoG^ov.

8. 16, 28 ist wohl mit 8 «EQipolo-iov für ßißXiov zu lesen. Ueberhaupt ist 
zu bemerken, daß ich möglichst auf Correctin' des griechischen Textes verzichtet 
habe, one damit schon in jedem Fall ein Urteil abgeben zu wollen. — Ich füge 
noch einige oben nicht notirte Abweichungen in 8 von G hinzu: 8. 9, 4 ’1t\govv 
„Herrn“ 8 I 12, 1 tov—etexss (nicht ?) n&g sßdßt.) < S | 12, 15 ovv u. 17 avrotg 
< 8 I 16, 1 %(xquv 8 I 16, 14 8qo(i. u. 29 avtT}v < S | 18, 5 ds, 6 TtdvTcc, 13 y&g 
19 ŽTtEiSi] < S I 20, 13 ös-.wxl S. Zu lesen ist ferner: zu 9, 8 „8. 10, 12“, 
8. 10, 25 TtccQ^bvog, zu 10, 27 ccvrr]v G, zu 12, 19 t. tegg., zu 14, 12 avroitg < 8 
u. zu 14, 18 < 8, zu 22, 83 sfisv G, zu 26, 13 tsggkqol G.


